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Bor dem neuen Eiſenſchiedsſpruch
d 3 55Im Ruhrgebiet wird wieder gearbeitet

Der Schlichter am Werk
Reichsminiſter des Jnnern Severing hatte in

Dortmund eine Beſprechung mit Generaldirektor Vögler.
Uber den Jnhalt der Beſprechung iſt nichts bekannt. Der
Miniſter führ dann über Eſſen nach Düſſeldorf weiter.

überall Arbeitsaufnahme.
Soweit es ſich bisher überſehen läßt, haben im Bezirk

Dortmund etwa 20 Prozent der geſamten Arbeiter
ſchaft die Arbeit wiederaufgenommen, in einzelnen Be
trieben, ſo z. B. bei der Maſchinenfabrik Deutſchland
30 Prozent. Der Deutſche Metallarbeiterverband hofft be
ſtimmt, daß bis Ende der Woche 80 Prozent der
geſamten Belegſchaft wiedereingeſtellt ſein werden.

Bis zur erſten Lohnzahlung.

s der Bevaß

Severing über ſein Schiedsamt.
Entſcheidung wahrſcheinlich Ende nächſter Woche.

Nach ſeiner Rückkehr aus dem Ruhrgebiet nahm
Reichsinnenminiſter Severing Veranlaſſung, der Preſſe
über die Ausſichten für die Fällung eines neuen Schieds
ſpruches ausführlich Mitteilung zu machen. Es ſei be
hauptet worden, daß er ſich mit einer gebundenen
Marſchroute in das Ruhrgebiet begeben habe. Hier
zu müſſe erklärt werden, daß er den Auftrag nicht ange
nommen hätte, wenn nicht zwei Bedingungen reſtlos er
füllt worden wären: erſtens, wenn nicht beide Parteien
ſeine Perſon anerkannt hätten, und zweitens, wenn
ihm irgendwelche Bedingungen geſtellt würden. Es ſeien
ihm aber, was ausdrücklich feſtgeſtellt werden müſſe,

keinerlei Bedingungen geſtellt worden.
Die Arbeitgeber hätten allerdings den Wunſch geäußert,
daß die Arbeitszeitfrage im Schiedsſpruch nicht berück
ſichtigt werden möge. Sie hätten weiter gewünſcht, daß
die Regelung ſich auf einen möglichſt langen Zeitraum er
ſtrecken ſolle und daß drittens er ſich zur Unterſuchung der
Wirtſchaftlichkeit der Betriebe perſönlich in das Ruhrrevier
begeben möge. Dieſe Wünſche ſeien ihm, dem Reichs
innenminiſter, vom Reichskanzler mitgeteilt worden.
Bedingungen ſeien das nicht geweſen, er ſei aber
auch nicht in das Ruhrrevier entſandt worden.

Durch ſeinen perſönlichen Beſuch im Ruhrrevier
habe er feſtgeſtellt, daß die Bereinigung der ganzen Fragen

t

Dr. Jölter

keinen weiteren Aufſchub duldete. Auf beiden Seiten
davon habe er ſich perſönlich überzeugen können herrſche
das Beſtreben, den Streit möglichſt glatt beizulegen. Es
ſei von Arbeitgeberſeite das beſtimmte Verſprechen ge
geben worden, daß Maß regelungen unter allen Um
ſtänden unterbleiben ſollten. Er glaube, daß gegen Ende
der Woche bereits 75 Prozent aller Betriebe wieder
arbeiten würden. Am Montag und Dienstag hätten Be
ſprechungen, keine Verhandlungen mit Generaldirektor
Vögler und mit verſchiedenen Führern der Metall
arbeiterverbände in Dortmund, Eſſen und Duisburg ſtatt
gefunden. Er habe dabei zum Ausdruck gebracht, daß
die Reichsregierung alles tun werde, um den Frieden im
Ruhrgebiet wiederherzuſtellen

Verhandlungen über die materielle Seite der Ange
legenheit ſollten aber

zunächſt nicht geführt werden.
Bevor er die Aufgabe übernommen habe, habe er weder
mit Reichswirtſchaftsminiſter Curtius noch mit Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell ſich über die materielle Frage
unterhalten. Er ſei infolgedeſſen bis vor zwei Tagen
auch nicht über den Jnhalt der in Düſſeldorf bei Re
gierungspräſident Bergemann geführten Unterhal
tungen im Bilde geweſen. Jetzt komme es darauf an, daß
er ſich nicht nur mit dem Schiedsſpruch des Schlichters

J traut mache, ſondern auch die Vorſchläge
Dr. Bergemanns prüfe. Er wünſche vor allen
Dingen, daß der Schiedsſpruch

den Erwartungen der Arbeitgeber als auch der
Arbeitnehmer entſpreche

und daß der Spruch ferner eine dauerhafte Baſis
ſchaffe. Er werde zunächſt geſondert vorgehen, d. h. zu
nächſt mit den Gewerkſchaften, dann mit der Gruppe
Nordweſt und dann mit beiden gemeinſam verhandeln.
Alles, was in der Zwiſchenzeit verbreitet werde, müſſe
deshalb auf Kombinationen beruhen. Vor allen Dingen

werde er alles perſönlich machen
er habe keine Hilfsarbeiter und aus dieſem Grunde ſei
die Diskretion geſichert. Alsdann machte Severing noch
einige perſönliche Bemerkungen, nachdem er zunächſt noch
erklärt hatte, daß der Schiedsſpruch vorausſichtlich erſt
Ende der nächſten Woche zu erwarten ſei. Er
habe nicht die Abſicht, den Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
zu desavouieren. Das ergebe ſich ſchon daraus, daß ſich
keiner ſo ſehr für die Ubernahme des Schiedsrichter
poſtens durch ihn, Severing, eingeſetzt habe als Wiſſell
ſelbſt. Er glaube kaum, daß er den Schiedsſpruch in der
vorliegenden Form werde anerkennen können. Die Lohn
Unterſchiede in der Hütten und Walzwerkinduſtrie ſeien
in dem Schiedsſpruch Dr. Jöttens viel zuwenig berück
ſichtigt worden.

Es ſei zuviel ſchematiſiert worden.
Der Reichsarbeitsminiſter ſei gar nicht in der Lage ge
weſen, den Spruch ſelbſt abzuändern. Er habe ihn ent
weder annehmen oder ablehnen müſſen. Zum Schluß
bemerkte Severing, wenn man jetzt an Vorberatun
gen anknüpfen könne, ſo ſei dies im weſentlichen das
Verdienſt des RegierungspräſidentenBergemann.

Die Landwirtsnot im Reichstag.
(25. Sitzung.) CB. Berlin, 4. Dezember.

Reichsernährungsminiſter Dietrich trat zum Schluß der
geſtrigen Sitzung Anwürfen des Kommuniſten Hörnle ent
gegen, der geſagt hatte, die Regierung hätte nichts übrig für
die kleinen Leute auf dem Lande.

Vor Eintritt in die heutige Tagesordnung entwickelte ſich
eine Geſchäftsordnungsausſprache über die Verteilung der
Ausſchußſitze. Mit großer Mehrheit wurde ein Geſetzes
antrag angenommen zu dem Verteilungsſchlüſſel zurück
zukehren, der vor Beginn der Winterarbeit, alſo vor dem
Zuſammenſchluß der Wirtſchaftspartei mit der Deutſchen
Bauernpartei und dem Zuſammenſchluß der Welfen mit der
Bayeriſchen Volkspartei feſtgeſetzt worden iſt. Das Haus ſetzt
nunmehr die Ausſprache über die Anträge und Jnterpellatio
nen betreffend die Lage der Landwirtſchaftfort. Abg. Freybe (Wirtſchäftspartei) erklärte, die Not der
Landwirtſchaft ſei eine Folge der verkehrten Wirtſchaftspolitit,
die ſeit der Staatsumwälzung betrieben worden ſei

Abg. Tantzen (Dem.) iſt der Meinung, daß der deutſchen
Landwirtſchaft nur geholfen werden könne, wenn ſich die Land
wirte ſelbſt verſtändigen und über die Parteigrenzen hinweg
t n n tirrzwaſteportti nach rein ſachlichen Geſichtspunkten

betrieben

Abg. Dr. Horlacher (Bayer. Vp.) wies auf die wirtſchaft
liche Bedeutung der Landwirtſchaft hin.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) erklärte, daß die Sozial
demokratie die Not der Landwirtſchaft bedingt anerkenne, ſich
aber gegen Ubertreibungen wende.

Reichsernährungsminiſter Dietrich beantwortete die
Jnterpellation zugunſten des Weinbaues
Er wies darauf hin, daß die Finanzämter von ſich aus nach
Eingehen der erſten Nachrichten über Froſtſchaden bereits
Steuererleichterungen gewährt hätten. Wegen geringen Ein
kommens und Vermögens ſeien die Winzer von den Reichs
ſteuern größtenteils überhaupt befreit. Um für die Zukunft
große Froſtſchäden nach Möglichkeit auszuſchließen, ſei im Ein
vernehmen mit den Weinbauern ein Ausſchuß eingeſetzt
worden, dem die Bearbeitung aller die Froſtabwehr betreffen
den Fragen obliegt. Jm ganzen genommen ſei ſo erklärte
u en ter die Weinernte 1928 als recht befriedigend an
zuſehen.

Abg. Willikens (Nat.Soz.) begann ſeine Rede unter großer
Heiterkeit mit der Anrede Deutſche Volksgenoſſen Als er
erklärte, ein Staat, der einen ſo hohen Zinsſuß dulde, ſei ein
Wucherſtaat, erhielt er einen Ordnungsruf,

Abg. Neddenriep (Chriſtl-Nat. Bauernpartei) bezweifelte
den t Willen des Reichstages, dem deutſchen Bauern
zu m.
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31. Jahres

Kleine Zeitung für eilige Teſer
Der Reparationsagent Parker Gilbert machte einen Beſuch

beim Miniſterpräſidenten Poincaré in Paris und hatte ein
gehende Beſprechungen mit ihm über den Zuſammentritt der
Sachverſtändigenkonferenz.

Reichsinnenminiſter Severing berichtete bei einem Preſſe
empfang über ſeinen Beſuch im Ruhrgebiet. Er ſtellte den
neuen Schiedsſpruch im Eiſenkonflikt für Ende nächſter Woche
in Ausſicht

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin unternahm eine fünf
ſtündige Verſuchsfahrt über dem Bodenſeegebiet.

Bei der Wahl des öſterreichiſchen Bundespräſidenten in
der Bundesverſammlung blieb der erſte Wahlgang ergebnislos.

Nachdem der Abg. Neddenriep (Bauernp.) geſprochen
hatte, ſtellte die Wirtſchaftspartei den Antrag, die Ausſprache
wegen mangelnden Intereſſes des Hauſes zu vertagen. Unter
großer allgemeiner Heiterkeit machten ſich dann verſchiedene
Parteien lebhafte Vorwürfe deswegen, daß ihre Fraktionen
nur ſehr ſpärlich in der Sitzung vertreten waren. Präſident
Löbe ſtellte feſt, daß von der Wirtſchaftspartei während
der Rede des demokratiſchen Abgeordneten Tantzen nur zwet
Abgeordnete anweſend wären, worauf der Vorſitzende der
Wirtſchaftspartei feſtſtellte, daß er ſeine Freunde veranlaßt
habe, während dieſer Rede den Saal zu Wirſt da von den
Demokraten während der Rede des wirtſchaftsparteilichen
Sprechers auch nur drei Herren anweſend waren. Der Ver
tagungsantrag wurde abgelehnt. Jn der weiteren Ausſprache
wurden noch zahlreiche Einzelwünſche der Landwirtſchaft
geltend gemacht.

Die land wirtſchaftlichen Abſtimm ungen.
Vor der Vertagung des Reichstages bis zum 11. Dezember

wurde nach Schluß der Debatte über die Notlage der Land
wirtſchaft der größte Teil der etwa 150 Anträge den Aus
ſchüſſen überwieſen, darunter auch die Anträge, bei denen die
Chriſtlich Nationale Bauernpartei ſofortige namentliche Ab
ſtimmung beantragt hatte. Sofortige Annahme fanden
ein Antrag des Zentrums, der die Reichsregierung erſucht,
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um bald möglichſt eine
Erleichterung der Belaſtung der Landwirtſchaft durch Renten
bankzinſen zu erwirken; weiter ein Antrag der Deutſchen
Volkspartei, bei der Einziehung der Reichsſteuern auf die
kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft in Oſtpreußen
weiteſtgehend Rückſicht zu nehmen; ferner ein Zentrumsantrag
auf Vorlegung einer Denkſchrift, welche die Urſachen der ſtändig
zunehmenden Einfuhr ausländiſcher Nahrungsmittel unter
ſucht weiter ein deutſchnationaler Antrag auf Vorlegung
eines Berichts über die Geſundheitsverhältniſſe der Land
arbeiterinnen und über die e ver er in denLandarbeiterfamilien; ein Antrag der Deutſchen Volkspartei,
die Ergebniſſe der Viehzählungen ſchneller als bisher zu ver
öffentlichen ein weiterer Antrag der Deutſchen Volkspartei
über die einheitlichere Durchführung der Viehſeuchen
bekämpfung; ein Antrag der Deutſchen Volkspartei über die
Frage des Anſchluſſes der Lohndreſchereibetriebe und Dreſch
genoſſenſchaften an die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften; ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, der Hebung
der Geflügelzucht beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden; ein
demokratiſcher Antrag die Meliorationsarbeiten ſtärker als
bisher zu fördern unter Verkürzung des gegenwärtig lang
wierigen Inſtanzenzuges.

Beim Antrag der Wirtſchaftspartei auf andere Verteilung
des Gefrierſleiſchkontingents wird namentlich ab
geſtimmt über einen kommuniſtiſchen Anderungsantrag, das
en Gefrierfleiſchkontingent auf 150 000 Tonnen zu er
öhen. Der Antrag wird mit 213 gegen 186 Stimmen der

Soßiagldemokraten und Kommuniſten bei 6 Enthaltungen ab
gelehnt. Abgelehnt wird auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
das Gefrierfleiſchkontingent in der früheren Höhe von 120 000
Tonnen zuzulaſſen. Schließlich wird entſprechend dem Aus
ſchußantrag der Antrag der Wirtſchaftspartei über die Neu
verteilung des Kontingents gegen die Antragſteller, die
Deutſche Volkspartei, die Deutſchnationalen und kleine
Gruppen abgelehnt. Dann tritt die Vertagung bis zum 11.
Dezember ein.

Die Konferenz von Lugano.
Abreiſe der Deutſchen

Die deutſche Delegation zur bevorſtehenden Tagung
des Völkerbundrates in Lugano reiſt am Freitag von
Berlin ab. Sie wird geführt von dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann, der von dem Staatsſekretär
Dr. von Schubert und dem Miniſterialdirektor Gaus be
gleitet wird. Jn Paris ſpricht man die Erwartung aus,
daß in Lugano neben den Privatbeſprechungen zwiſchen
Briand, Chamberlain und Streſemann auch die poli
tiſchen Unterhaltungen im größeren Kreiſe ſtattfinden
dürften, an denen die fünf Großmächte Deutſchland, Eng
land, Frankreich Jtalien und Japan teilnehmen werden.
Der wichtigſte Gegenſtand der Genfer Kuliſſenverhand
lungen werde aber die Beſprechung über eine vorzeitige
Rheinlandräum ung und die Einſetzung der Feſt



ſtellungs- und Verſöhnungs kommiſſionſein. Falls bis zur Ratstagung in Lugano die Vorver-
handlungen über die Einberufung des Sach verſtän-
digengausſchuſſes nicht beendet ſein ſollten, würden
die in Lugano verſammelten Außenminiſter auch in dieſer
Frage die letzte Entſcheidung zu fällen haben.

Briand zur Anſchlußfrage.
e Ein Problem wie jedes andereJn der Pariſer Kammer hat Außenminiſter Briand
anläßlich einer Anfrage längere Darlegungen über die
deutſcheöſter reichiſche Anſchlußfrage gemacht und
daran allgemeine Ausführungen über Frankreichs Außenpolitik
geknuüpft. Dem Miniſter wurde vorgeworfen, er ſelbſt betreibe
dasjenige, was er anderen Mächten, namentlich Deutſch
an d, vorwerfe, nämlich, die allgemeine Sicherheit durch
wachſende Rüſtungen zu gefährden und zu beunruhigen. Der
Widerſpruch gegen den Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland
entſpreche nicht dem verfochtenen Gedanken der Selbſtbeſtim
mung der Völker.

Briand griff weit aus und verteidigte im weſentlichen
die Locarnopolitik, beſonders gegen die in Deutſchland
e Bedenken, und betonte, er wünſche immer, daß
zwiſchen

Frankreich und Deutſchland
eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit in einer vertrauensvollen
Atmoſphäre geſchaffen werden kann. Dann wäre der Frieden
in Europa endgültig ſichergeſtellt. Er nahm Frankreich gegen
den Vorwurf des Jmperialismus und Militarismus in
Schutz. Von 1913 bis heute hätten die militäriſchen Ausgaben
Frankreichs ſich Um mehrere hundert Millionen verringert,
diejenigen der Vereinigten Staaten ſeien in der gleichen Zeit
von 6 Milliarden auf 10 Milliarden geſtiegen.

Die Anſchlußfrage ſei ein Problem wie jedes andere Der
Anſchluß ſei aber nicht ohne gewiſſe Formalitäten die der
Artikel 88 des Friedensvertrages vorſehe, zu verwirklichen.
Die Zuſtimmung des Völkerbundrates ſei erforderlich. Die
Völker hätten das Recht, über ihr Geſchick ſelbſt zu beſtimmen,
jedoch nicht Selbſtmord zu begehen. Zum Schluß ſeiner Aus
ſührungen ſprach Briand von dem Kellogg Pakt und wies den
Vorwurf zurück, daß er nur eine illuſoriſche Friedensgarantie
bedente. Jede Nation, die den Kellog-Pakt zerreiße, würde
ſich den ſchlimmſten Folgen ausſetzen.

Coolidges Botſchaft.
Weder militariſtiſch noch imperialiſtiſch.

Wie jedesmal zum Schluß des Jahres ließ der Präſi
dent der Vereinigten Staaten vor beiden Häuſern des
Kongreſſes ſeine jährliche Botſchaft verleſen. Dieſe Bot
ſchaſt Coolidges dürfte die letzte ſein, da er ja im Früh-
r e neugewählten Präſidenten Hoo ver das Amt
ibergibt.

oolidge ſagt, die Vereinigten Staaten befänden
ſich augenblicklich in dem angenehmen Stande der Ruhe
und Befriedung. Jm Lande herrſche Wohlſtand und die
Beziehungen zum Auslande ſeien friedlich und der Feſti
gung dieſes Friedens zugeneigt. Nach einem Ausblick
auf Südamerika wird die Anerkennung der chineſiſchen
Nationalregierung erwähnt. Der Handel mit China
nehme zu und die amerikaniſchen Truppen in China wür-
den ſtändig vermindert. Der Präſident empfiehlt in der
Botſchaft dem Kongreß die Annahme der Regierungsvor

lagen über die Regelung der Schulden Griechen
land s und Sſterreich s Jn beiden Fällen ſeien die
Beträge verhältnismäßig gering und die Vereinigten
Slagaten könnten es ſich leiſten, großzügig zu ſein.
Coolidge empfiehlt die Ratifizierung des KelloggPaktes.
Der Pakt enthebe die Vereinigten Staaten natürlich nicht
der Notwendigkeit, Ruhe und Ordnung im Jnlande und
die Rechte ſeiner Bürger im Auslande zu wahren Hier
zu brauchten die Vereinigten Staaten

Heer und Flotte.
Beide Waffen ſeien reine Defenſivmittel. Die Flotte
brauche neue Kreuzer, und er, der Präſident, rechne daher
mit der Annahme des dem Kongreß vorliegenden ent
ſprechenden Geſetzentwurfes. Für die Furchtſamen und
Argwoöhniſchen wolle er nochmals betonen, daß die Politik
Iſ re Staaten weder militariſtiſch noch imperia
iſti ei.

Preußen und Hamburg.
Die Vermittlungsaktion Dr. Brauns.

Begleitet von mehreren Referenten traf der preußiſche
Miniſterpräſident Dr. Braun in Hamburg ein. Nach ſeiner
Begrüßung durch Bürgermeiſter Dr. Peterſen und Senat
begannen alsbald die Beratungen über die zwiſchen Hamburg
und Preußen ſchwebenden Fragen. Mit dieſen Beratungen
ſind die ſeit zweieinhalb Jahren ruhenden Verhandlungen in
der Abſicht aufgenommen worden, Richtlinien für eine

künftige Zuſammenarbeit
zwiſchen Preußen und Hamburg im Gebiete der unteren Elbe
zu ſchaffen. Als wichtigſte Aufgabe werden zuerſt die Fragen
der Landesplanung und das mit ihr eng verbundene Problem
des Siedlungsweſens, ferner die Verkehrsgeſtaltung und die
Gründung einer Hafengemeinſchaft behandelt. Jn bezug auf
die Landesplanung wurde bereits Übereinſtimmung dahin er
zielt, daß eine Landesplanungskommiſſion einzuſetzen iſt mit
der Aufgabe, einen einheitlichen Siedlungsplan
für das Geſamtgebiet zu entwerfen und alle ſonſtigen Fragen
der Landesplanung zu behandeln. Auf dem Gebiete der Ver
kehrsgeſtaltung wurde die Gründung einer Arbeits gemeinſchaft
in Ausſicht genommen, deren Aufgabe die Ausarbeitung eines
einheillichen Kraftliniennetzes zwiſchen Hamburg und den
preußiſchen Gebietsteilen ſein wird. Am weiteſten fortgeſchrit
ken iſt die Erörterung der Hafenfragen. Ziel der Verhand
lung iſt es, das geſamte Hafengebiet von Hamburg, Altona
Und Harburge Wilhelmsburg ſo zu verwalten und auszubauen,
daß für die Wirtſchaft ein

einheitlicher Geſamthafen
entſteht. Jm Wege weiterer Vereinbarung wurde eine Reihe
von kleineren Unzuträglichkeiten, die ſich aus der Gemengelage
des preußiſchhamburgiſchen Gebietes erklären, beſprochen.
Ferner ſind auf polizeilichem Gebiete Vereinbarungen ge
troffen worden, durch die ein enges Einvernehmen der Be
hörden beider Länder ſichergeſtellt iſt.

Hie öſterreichiſche Präſidentenwahl.

Erſter Wahlgang ergebnislos.
Die Sſterreichiſche Bundesverſammlung trat Mitt

woch nachmittag zur Neuwahl des Bundespräſidenten zu
ſammen. Als Kandidaten waren in den Vordergrund ge
treten der bisherige Bundespräſident Dr. Ha in i ſich und
der Präſident des Nationalrates Wilhelm Miklas,
der von der ftärkſten Regierungspartei, den Chriſtlich

platz in Friedrichshafen.

ſoziaken, geſtützt wird. Er foll auch beſonders vom
Bundeskanzler Seipel gefördert werden Der erſte
Wahlgang blieb ohne Reſultat.

Es wurden 211 Stimmzettel abgegeben, wovon einer
unbeſchrieken war, ſo daß im ganzen 210 gültige Stim
men vorlagen. Auf den Präſidenten des Nationalrates,
Wilhelm Wiklas, entfielen 94 Stimmen, auf den
Abg. Dr. Karl Renner (Soz.) 91 Stimmen, auf den
Polizeipräſidenten Johann Schober 25 Stimmen.
Da ſomit keiner der drei Kandidaten die abſolute Mehr
heit erreichte, blieb der Wahlgang ergebnislos. Auf An
trag des Abg. Frank (Chriſtl.Nat.) wird die Sitzung
bis zum Abend vertagt.

Die Weiterentwicklung.
Vor dem unentſchiedenen Wahlgang ſprach man da

von, daß einſtweilen überhaupt an keine Einigung zu
denken ſei. Die Chriſtlichſozialen ſeien geſonnen, auch im
zweiten Wahlgang für Miklas zu ſtimmen, obwohl ein
Zuzug aus anderen Parteien nicht zu erwarten ſei. Die
Großdeutſchen und die Landbündler hätten Miklas ab
gelehnt und würden ſich nicht zu ihm bekennen. Eher
ließen ſie es darauf ankommen, Laß die Bundesverſamm
lung einſtweilen ohne Reſultat vertagt würde. In der
Pauſe ſollte nach einem Kandidaten Umſchau gehalten
werden, auf den man ſich einigen könnte.

Die Amtsdauer des Bundespräſidenten Dr. Hainiſch
läuft um Mitternacht vom 8. auf den 9. Dezember ab.
Wenn die Wahl des Bundespräſidenten bis dahin nicht
vollzogen iſt, gehen alle Funktionen des Bundesprä-
ſidenten an den Bundeskanzler Dr. Seipel über
der ſie ſo lange ausübt, bis die Neuwahl des Bundes
präſidenten vollzogen iſt.

Die Krankheit des engliſchen Königs.

Nach dem im Laufe des Mittwochmorgens aus
gegebenen Krankheitsbericht hatte König Georg V. eine
gute Nacht verbracht. Das Weitergehen der Jnfektion,
die am Dienstag ein Steigen der Temperatur verurſacht
hatte, ließ nach und dadurch wurde dem König, welcher
der Einſetzung der Regentſchaft durch Unterſchrift zu
ſtimmen konnte, etwas Erleichterung gegeben. über die
bedrohliche Herzſchwäche der letzten Tage war im Bericht
nichts geſagt.

Die Arzte weilen unausgeſetzt am Krankenlager, in
erſter Linie der Hauptleibarzt Lord Penn. der bereits
mehrere Nächte im Buckinghampalaſt verbrachte. Der
Prinz von Wales wird, wie erwartet, an Bord des
Kreuzers „Enterpriſe“ am Freitag in Suez eintreffen. Die
ſüdafrikaniſche Regierung hat nach Berichten aus Kap
ſtadt eine Sonderſitzung des Kabinetts nach Prätorig ein
berufen, um die ſich aus der Krankheit des engliſchen
Königs ergebenden Fragen zu erörtern, insbeſondere im
Hinblick auf die Möglichkeit einer ungünſtigen Wendung
im Krankheitsverlauf.

Dienſt am Volk.
Zehn Jahre Deutſcher Beamtenbund.
Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Deutſchen

Beanten bundes fand in Berlin eine Feſtſitzung ſtatt,
an der zahlreiche Vertreter der Reichs Staats und Komm
munalbehörden ſowie der Parlamente teilnahmen.

Der Bundesvorſitzende Flügel hielt die Feſtrede, in der
er einen geſchichtlichen Rückblick auf die Bewegung der deut
ſchen Beamtenorganiſationen gab. Er führte u. a. aus Die
deutſche Beamtenorganiſfationsbewegung iſt ein Teil einer
Geſamtbewegung, die die Organiſation aller Schaffenden zum
Ziele hat. Das Jahr 1916 brachte die Jntereſſengemeinſchaft
Deutſcher Beamtenverbände. Der Vollzugsausſchüß der Jn
tereſſen gemeinſchaft beſchloß am 4. Dezember 1918 die Grün-
dung des Deutſchen Beamtenbundes mit mehrals einer Million Mitglieder Seinem Ziele, die
geſamte deutſche Beamtenſchaft zu einen, iſt er durch den Zu
nen e mit dem ehemaligen Geſamtverband deutſcher

eamtengewerkſchaften und durch eine Ubertragung der Jn-
tereſſenvertretung des Beamtenringes erheblich nähergekommen.
Damit dem deutſchen Volke und ſeinem Staate Menſchen er
halten bleiben, die ihre ganze Perſönlichkeit im Dienſte
am Volke erſchöpfen, die ihm treu und zuverläſſig ohne
Rückſicht auf Partei, Konfeſſion und Klaſſe dienen, iſt der
Deutſche Beamtenbund jederzeit für die Erhaltung des
Berufsbeamtentums auf öffentlichrechtlicher Grundlage ein
getreten. Reichstagspräſident Löbe überbrachte die Gkück
wünſche der Reichstagsfraktionen. Er rühmte die
Treue, Entſchiedenheit und Gewiſſenhaftigkeit, mit der die
Beamten am Aufbau des Staates mitwirkten, und gab der
Hoffnung Ausdrück, daß bei fortſchreitender Geſundung der
Verhältniſſe ein noch beſſerer Ausgleich für die Treue der
Beamten gewährt werden könne Für die Reichs
regierung überbrachte Staatsſekrekär Zweigert vom
Reichsinnenminiſterium Glückwünſche. Die preußiſche
Staatsregierung übermittelte ihre Glückwünſche durch
den Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff. Die Fraktionen
des Preußiſchen Landtages ließen ihre Glückwünſche durch den
Abgeordneten Ebersbach darbringen. Nachdem noch
Profeſſor ObereckerWien, der e e des Reichs
verbandes der öffentlichen Angeſtellten Hſterreichs, unter leb
haftem Beifall ein Bekenntnis zum Deutſchtum abgelegt hatte,
Wintch der Vorſitzende Flügel für die große Zahl der Glück

ünſche.

„Graf Zeppelin“ auf Verſuchsfahrt.
Nach fünfſtündigem Flug gelandet.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Mitt

woch morgen zu einer Verſuchsfahrt, der erſten von ſieben
von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt vor
geſchriebenen, aufgeſtiegen. An Bord befanden ſich 90
Perſonen. Die Führung des Luftſchiffes hatte Kapitän
Lehmann. Nach einer fünfſtündigen Fahrt über dem
Bodenſeegebiet landete das Luftſchiff glatt auf dem Start
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zollfragen.
Am 31. Dezember 1929 läuft die Gültigkeit der ſoge

nannten kleinen Zolltarifvorlage vom 15. Juli 1925 ab.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei
hat im Reichstag eine Interpellation eingebracht, die nach
dem Stande der Vorarbeiten zum endgültigen Zolltarif
fragt. Die Interpellation verlangt die Kündigung einer
Reihe von Handelsverträgen zwecks Erhöhung der Ein

fuhrzölle. e1 r

Parker Gilbert bei Pvincare.
Als beſonders bedeutungsvoll für die Repara

tionsvorbe ſprechungen wird der Beſuch an
geſehen, den der Reparationsagent Parker Gilbert dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten abſtattete. Die Be
ſprechung in den Arbeitsräumen Poincarés dauerte ein
einhalb Stunden und galt ebenſo wie die Beſprechung,
die Parker Gilbert vorher in London mit dem engliſchen
Schatzkanzler Winſton Churchill hatte, den ſchwebenden
Verhandlungen über den Zuſammentritt des Sachver

Eſtland.
n ecg, Führung in der Regierung.

ie neue Regierung iſt unter der Führung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Rei evadet worden Die

neue Regierung verfügt über 57 Stimmen von 100 Abge
ordneten. Außerdem hat auch die ruſſiſche Fraktion eine
wohlwollende Haltung zugeſagt. Das neue Kabinett um
faßt nur ſieben Miniſter, da das Jnnenminiſterium mit
dem Juftizminiſterium, das Kultusminiſterium mit dem
Wohlfahrtsminiſterium und das Finanzminiſterum mit
dem Handels und Jnnenminiſterium zuſammengelegt
worden ſind. Der Miniſterpräſident Rei wird gleichzeitig
Staatsoberhaupt.
Aus In und Ausland

Iſtändigenausſchuſſes.

Berlin. Die Vorſtände des Preußiſchen und des Deutſchen
Landkreistages treten am 12. und 13. Dezember in Berlin zu
ſammen.

Wilhelmshaven. Reichspräſident von Hindenburg hat
folgendes Telegramm an den Kreuzer „Emden“ gerichtet
Dem Kreuzer „Einden“, ſeinen Offizieren und ſeiner Mann
ſchaft entbiete ich zur Weltreiſe herzliche Glückwünſche und
kameradſchaftliche Grüße. Jch wünſche ihm und der Be

gute Fahrt und eine glückliche Heimkehr von Hinden
urg.“

Bonn. Eine Kommiſſion der Regierung des Saargebiets
verhandelt hier zurzeit mit Vertretern der Reichsregierung
über Beamtenfragen des Saargebiets. Vertreten ſind das
Reichsminiſterium des Jnnern, das Reichsverkehrsminiſterium,
das Poſtminiſterium Und das preußiſche Miniſterium des
Jnnern.

Rom. Der Regierungschef hat der Kammer einen Geſetz
entwurf gegen die Zuwanderung in die Städte unterbreitet,
in dem den Präfekten die Ermächtigung zu angsverfügun
gen erteilt wird, um das übermäßige Anw ſen der Bevölke
rung in den Städten einzuſchränken.

Belgrad. Nach Proklamierung des Streikes an der
Agramer Univerſität iſt es zwiſchen Streikenden und Studenten
der Pharmazie, die ihre Laboratoriumsarbeit nicht einſtellen
wollten, zu Zuſammenſtößen gekommen. Drei Säle des Labo
ratoriums ſind demoliert; die Verletzungen auf beiden Seiten
ſind nur leichter Natur. Die Univerſität wurde bis zum
9. Dezember geſchloſſen. 100 Verhaftungen ſind erfolgt.

Oslo. Bei den Wahlen in den Stadtgemeinden gewann
h e nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen

Mandate

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100

Kilogramm in Reichsmark2 rWeiz, märt. 208210 206 210 Weiztl.f. Br.

pommerſch. S Rogkl. ſ. Brl. 14214,3
Rogg., märk. 201-204 201-204 Raps

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. DVikt.- Erbſen 4251 42,051,0
Wintergerſte 198-205 198208 kl. Speiſeerbſ. S
Sommergerſte Futtererbſen S SHafer, märk. 195-203 195-208 Peluſchken S S

pommerſch. S e Ackerbohnen Sweſtpreuß. S Wicken 27,0-29,5 27,0-29,5
Weizenmehl Lupin., blaue 14,0-14,5140-14,0
p. 100 kg. fr. Lupin., gelbe 16,5-17,516,5-17,0
Bln.br. inkl Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 19,920,3 19,9-20,8Mrk. ü. Not. 26,0-29,026,2-29,2] Leinku 25,0-265,225,0-25,2Roggenmehl San 18,4138,713,4-13,7

p. 100 kg fr. Soy rot 22,0-22,7 22,0-22,7
Berlin br. Torfml.30770 S Sinkl. Sack 25,6-28,625,9-28,7Kartoffelflck. 19,0-19,719,0-19,7

Lokales und Provinzielles.
Betrübliche Statiſtik. Deutſchland, das vor dem

Kriege 27,9 Eheſcheidungen auf 100000 Einwohner zählte,
iſt nach Japan jetzt neuerdings das Land mit den meiſten
Eheſcheidungen geworden, denn im Jahre 1926 betrug die
Ziffer bekanntlich 45,3, und ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt,
wird die Ziffer für 1927 60 betragen

Annaburg. Die Zahl der Arbeitsloſen im Bezirke
der Meldeſtelle Annaburg hat ſich gegenüber der Vorwoche
von 118 auf 165 erhöht. Es wurden gezählt in Annaburg:
105 männliche und 32 weibliche Perſonen in Naundorf
22 männliche und 6 weibliche Perſonen.

Jeſſen. Einen guten Fang ſcheint man in dem
ehemaligen Strafgefangenen Schütze gemacht zu haben. Bei
der Durchſuchung ſeiner Wohnung wurde u. a, auch ein Plan
der hieſigen Girokaſſe, der auch Einzelheiten berückſichtigte,
vorgefunden. Schütze hatte die Abſicht, einen Einbruch in
die Girokaſſe zu verüben, und das Geld, das er bei dem
vereitelten Raubüberfall zu erhalten hoffte, ſollte ihm zur An
ſchaffung moderner Einbrecherwerkzeuge dienen. Bei ſeinem
Komplizen fand er glücklicherweiſe für ſeine Pläne keine
Gegenliebe, ſodaß er heüte hinter Schloß und Riegel ſitzen
muß und ſeiner Aburteilung entgegenſieht.

Ploſſig, 4. Dezember. Am 2. November brannte es
in dem Anweſen des Landwirts Friedrich von hier. Scheune
und Stallungen fielen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden
war gewaltig. Es lag offenſichtlich Brandſtiftung vor. Die
Ermittlungen hierüber geſtalteten ſich anfangs ſehr ſchwierig.
Es ergab ſich aber ſchließlich, daß der Beſitzer ſelbſt als
Brandſtifter in Frage kam. Fr. hat ſich dem irdiſchen
Richter entzogen. Er war ſeit einigen Tagen ſpurlos ver
ſchwunden. Man fand jetzt ſeine Leiche im Walde von
Heideck, der ſein Eigentum war, an einem Baum hängend.

Frankreich.
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Falkenberg, 4. Dezember. (Weihe des Ebert-Gedenk
ſteins.) Hier wurden unter zahlreicher Beteiligung der
Ebertplatz mit Gedenkſtein und die neue Turnhalle einge
weiht. Die Weihe des Ebertgedenkſteins nahm Oberpräſident
Dr. Waentig (Magdeburg) vor, die der Turnhalle Regierungs
präſident Dr. Grützner (Merſeburg.)

Torgau, 4. Dezember. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
wurde heute nacht im Hauſe des Rechtsanwalts Bluhme an
an der Leipziger Straße verübt. Der oder die Diebe ſind
durch das Kloſettfenſter eingeſtiegen und dann zunächſt in das
Zimmer des Bürovorſtehers gedrungen, Dort iſt eine Schub
lade offenbar mit einem Stemmeiſen aufgebrochen und daraus
ein kleiner Geldbetrag entwendet worden. Weiter beſuchten
die Diebe noch die übrigen Parterreräumlichkeiten und durch
ſuchten alle Behälter. Es kam ihnen offenbar nur auf Geld
an. Jnsgeſamt fielen ihnen rund 300 Mark in die Hände
Gold und andere Wertſachen ließen ſie liegen, mit Ausnahme

einer Perle und eines Brillanten im Werte von 300 Mark.
Wer als Dieb in Frage kommt, weiß man bis zur Stunde
nicht. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die gleichen Täter,
die in der Nacht zum Sonntag bei Rechtsanwalt Dr. Kluge
und Dr. Meinhof in der Wolffersdorffſtraße einen Beſuch,
allerdings ohne Erfolg, abgeſtattet haben. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde in der Gaſtſtube des Schützenhauſes
ein Herrenpelz geſtohlen. Die Polizei erbittet ſachdienliche
Mitteilungen.

Torgau. Die Einwohnerzahl der Stadt Torgau betrug
am 1. November 13507 und ſtieg bis zum 1. Dezember
auf 13 527.

Torgau. Der Arbeiter Hans Seeger, von deſſen Ver
haftung wegen eines Einbruchsdiebſtahls in Neiden wir
berichteten, hat ſich in den wenigen Tagen nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Strafgefängnis Fort Zinna noch weitere
Straftaten zuſchulden kommen laſſen. So wird von einem
Einbruch in Bad Pretzſch gemeldet, der auf ſein Konto zu
buchen iſt. Außerdem iſt er in die Gaſtwirtſchaft und
und Fleiſcherei Wolf in Prettin eingebrochen. Er leerte dort
ſowohl die Ladenkaſſe als auch die Kaſſe der Gaſtſtube.
Die Tat geſchah nachts. Tags vorher hatte er ſich ver
dächtig in der Stadt herumgetrieben, und er war dann nach

gefahren. Bei ſeiner Verhaftung auf dem Bahnhof Preyſch
fand man in ſeinen Beſitz eine Anzahl Würſte, die er von
ſeiner Freundin in Dommitzſch bekommen haben will. Sie
werden aber wahrſcheinlich aus dem Preftiner Einbruch

ſtammen. Es ſteht jetzt nach den Ermittlungen der Land
jägerei feſt, daß der verhaftete Hans Seeger einen Komplizen
gehabt hat, der ihm ſowohl bei der Lichtenburger als auch
bei der Neidener Tat geholfen hat. Es handelt ſich um
einen Wittenberger Arbeiter R. Hanke. Seine Verhaftung
iſt angeordnet. Wie Seeger ſo war auch Hanke erſt kürzlich
aus dem Strafgefängnis Fort Zinna entlaſſen worden.

Dommitzſch, 2. Dezember. Die Feldmäuſe treten hier
in ganz erſchreckender großer Zahl auf, ſo daß erheblicher
Schaden für die Feldfrüchte zu befürchten iſt. Beſonders
die Aecker und Wieſen in der Elbniederung weiſen Spuren
dieſer Schädlinge auf und es wäre für die in Frage kom
menden Landwirte ſehr ratſam, daß ſie ſich durch geeignete
Gegenmittel an die Bekämpfung machen. Auch der Elbdamm,
der ſtellenweiſe Loch an Loch von den Höhlengängen auf
weiſt, verdient größte Beachtung, wenn unſere Fluren bei
wen Hochwaſſer keinen allzugroßen Schaden nehmen
ollen.

Jagſal, 30. Nov. Einen frechen Streich leiſteten ſich
Mittwoch hier durchwandernde Zigeunerinnen. Drei derſelben
erſchienen in einem Gehöft und baten mit lautem Wortſchwall
um ein Stück Brot, Die Beſitzerin erklärte, daß ſie kein
Brot mehr beſäße, und das friſch gebackne befinde ſich noch
im Ofen, Darauf zogen zwei der Schönen „betrübt“ von
dannen. Eine blieb noch da uud begann mit Wahrſagerei
und anderem Hokuspokus. Nach geraumer Zeit empfahl auch
ſie ſich. Zu ihrem größten Schrecken aber mußte die Frau
bald entdecken, daß während des Blickes in die Zukunft eines
ihrer ſchönſten und knuſprigſten der braunen noch heißen Brote
aus dem Backofen auf Nimmerwiederſehen verſchwunden war.
Man möchte bald ſagen Vor euren Klauen und Geiergriffen,
vor euren Praktiken und böſen Griffen iſt das Geld nicht
geborgen in der Truh', das Kalb nicht ſicher in der Kuh, ihr
nehmt des Ei und das Huhn dazu!“

Schildau, 3. Dezember. Vom Fahrrad ſtürzte ein
Gutsarbeiter aus Probſthain geſtern in angetrunkenem Zu-
ſtande. Er erlitt einen Beinbruch. Man hat dem Verletzten
für die Nacht ein Quartier im Polizeigefängnis zurechtgemacht.

Heute früh wurde er dann ins Torgauer Krankenhaus
geſchafft.

dem Einbruch früh um 6 Ahr mit der Fähre nach Dommitzſch Preſſel (Kr. Torgau), 4. Dezember. (Kindestod unter
dem Auto.) Jn Preſſel lief das fünffährige Söhnchen des
Landwirts Schulze, als es die Straße überqueren wollte,
direkt in ein fahrendes Auto Es erlitt einen Schädelbruch

Weißenfels, 4. Dezember. Rückkehr aus der Fremden
legion. Verunglückter Motorradfahrer.) Der bei ſeinen
Großeltern in Lützen erzogene Sohn des Gaſtwirts Naun
dorf begab ſich im Jahre 1922 auf die Wanderſchaft und
fiel in Neuſtadt a. d. Hardt Werbern für die Fremden-
legion in die Hände Dieſe brachten ihn über die franzöſiſche
Grenze, von wo er zunächſt nach Algier, ſpäter nach Morokko
transportiert wurde. Hier nahm er an zahlreichen Kämpfen
gegen die Rifkabylen teil und wurde auch verwundet. Jetzt
iſt Naundorf mit 59 anderen Deutſchen, die in Frankreichs
Solde ſtanden, in ſeine Heimat zurückgekehrt. Jm be
nachbarten Löſau kam lürzlich der 22jährige, kurz vor ſeiner
Verheiratung ſtehende Otto Thurm mit ſeinem Motorrade
zu Fall und erlitt dabei ſchwere Verletzungen, jetzt iſt der
Verunglückte an den Folgen innerer Verletzungen im Weißen
felſer Krankenhauſe geſtorben.

Halle (Saale), 30. November. Am Mittwochnachmittag
wurde in der Beeſener Straße die 55 Jahre alte Ehefrau
des Stadtſekretärs Korn von einem Straßenbahnwagen an
gefahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf im
Krankenhauſe verſchied. Jhr Gatte war Augenzeuge des
Unglücks. Der Direktor des Kaliwerkes A.-G., Hepke,
Halle, verunglückte heute vormittag dadurch tödlich, daß ſein
Auto bei Langenbogen am ſchrankenloſen Bahnübergang
der Anſchlußbahn der Zuckerfabrik Langenbogen mit einem
Rangierzug zuſammenſtieß. Hepke ſtarb nach kurzer Zeit.
der Chauffeur wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus nach
Halle gebracht.

Bekanntmachung.

Die Ausgahe der Steuerkarten für 1929 an die Arbeit
nehmer erfolgt vom 7. bis 15. Dezember er. von 9 bis
12 Ahr im Gemeindeamt,

Annaburg, den 5. Dezember 1928.,
Der Gemeindevorſtand.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag abend 6 Uhr Advents-Andacht mit Beichte und Feier

des heil. Abendmahls.

Markt-Kalender.
7. Dezbr. Schweinem. in Holzdorf. Kramm. in Seyda.
8. Dezbr. Schweinem. in Jeſſen-

Preis 20 Pfennig e

Seht einmal her,
I. Scheuerlappen anfeuchten
2. etwas „At a“ aufstreuen
3. Gegenstand reinigen und
4. sorgfältig trockenreiben.
Das ist die ganze Scheuerſunst

und

Baumbehang
in allen Preislagen

empfiehlt

B. Krühmigem,
Markt 1.

Echte 1926er

Brabanter
Sardellen

h a empfiehltNeu bleibt alles durch Arthur Hönemann
ATA Henkel's bewährtes Putz- u. Scheuermittel, Ia friſche

zu je 20 Stück und Montag, den 10. Dezember,

empfiehlt

Schwellen- Verkauf.
werden auf dem Kleinbahnhof Annaburg

Bekanntmachung.

Als gefunden ſind abgeE. Sonnabend, den 8. Dezember, nachm. 2 Ahr, geben worden; eine Geld
taſche mit Jnhalt und
ein Schlüſſel.700 6tck. gebrauchte Bahnſchwellen e echene Achtuns

nachm. 1 Ahr auf Bahnhof Prettin

zu je 20 Stück öffentlich meiſtbietend verkauft.

Prettin, den 5. Dezember 1928.

Gut erhaltener
ca. 1200 6tug gebrauchte öchwellen Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die Betriebs leitung

Oberförſterei Annaburg

Suche zum 1. Januar
der Prettin Annaburger Kleinbahn Akt.Geſ. ngeres

Hausmädchen

Brennholzverkauf öffentlich meiſtbietend am Böttcher, Gllt Raundorf.

Herren-Winter-Ulſter
Mäntel m. Samtkragen
Gummi- Mäntel
Winterjoppen

Donnerstag, 13. Dezember vorm. 10 Uhr im
Gaſthaus Waldſchlößchen in Annaburg.
Förſterei Kreuz Jag. 64 620 rm Ki. Reis III. Kl. warte

(Stangenhaufen), Jag. 81 Ki. 103 rm Scheit, ladungen

13 rm Knüppel, 51 rm Reis I. Kl., 50 rn J nReis IV. Kl. in Kabeln. Il 9 mFörſterei Brucke: Jag. 17 b. Kiefer: 162 rm Scheit, m
70 rm Knüppel, 112 rm Reis I. Kl. 120 rm
Reis IV. in Kabeln.

IV in Wellen, 330 rm Reis III. (Stangen-

Jn einigen Tagen er
mehrere Wagen

Beſtellungen hierauf nimmt

Förſterei Annaburg. Kiefer- Jag. 112 a, 134 b noch entgegen
132 rm Scheit, 99 rm Reis l, 396 rm Reis Otto Scheibe.

Windjacken
Herren Anzüge
Elegante Damen- und

Backfiſch- Mäntel
Einige Beiſpiele:

Eleganter Ottoman- Mantel

Damen- Kleider
in Seide, Samt und Wolle

haufen), 75 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.
Förſterei Eichenheide. Kiefer Jag. 93 a, 115

2 rm Rutzſcheit, 129 rin Scheit, 88 rm Knüppel,
66 rm Reis I. 440 rm Reis III. (Stangenh.)

Rechnungsformulare

Feinſte Portugieſiſche

Helſardinen
in reinem Dlivenöl

empfiehlt

Herm. Steinbeit, Papierhandlg. l Arthur Hönemann

Kinder- Mäntel

Ackerſtr. 16

Hier iſt Peſchke, Annaburg,
auf Welle: Gut und billig?

Unsere Auswahl ist groß!
Unsere Qualitäten sind hochwertig!
Unsere Formen sind höchst modern!
Unsere Preise sind unerreicht!

Strickwaren für Herren u.

Bett und Heibwäſche

m. Pelskragen v. 13.00 m. Gardinen:

Ernst Peschke
Annaburg

e Landbutterempfiehlt

G. Writzsche.
Feinſten

Filethering
in Tomatenſauce

empfiehlt

Arthur Hönemann

NeueGemüſe-
Konſerven

J. G. Fritſche.

Friſcheingetroffen
Portlandzement,
Gackkalf,

Schweine und
Ferkeltröge,

Tonröhren,

ſowie 1 Poſten
Zſchackauer

Dachziegel
empfiehlt

Wilh. Kunze.

Achtuns

Damen, gediegene Qualitäten

Weſten, Pullover, Kleider

glatt, einfach u. reich beſtickt

Einige Beiſpiele:
Damaſt-Bezüge m. 2 Kiſſen

von 14.50 M. an
Damen Hemden

von 0.90 M. an

Künſtler- Gardinen
Madras, hell und dunkel
Stückware in verſchiedenen
Muſtern, von 0.55 M. an

Ackerſtr. 16
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Zum Werihnachtsfeſt
G.

S

eSOh

e
Preiſen von 30 Pf. an.

Ferner als paſſendes Geſchenk

de

h S
Präsentkistchen Cigarren

Packungen zu 10 und 25 Stück.
Lederwaren aller Art. o

Richard Gvrenzig,
Hinter-Straße 12.

Für die langen

Winterabende
finchen Sie bei mir eine Fülle
preiswerten

Hanclarbeitfen
Hissen, Dechen, Wandschoner
Küchengarnitüren us m.
ebenso

alle Zutaten
in großer Auswahl und sehr
preiswertSarl Quehi.

Achtung
Empfehle

zum Weihnachtsfeste
mein großes Lager in

Puppen- u. Puppensportwagen
vom einfachſten bis zum eleganteſten,

ſowie ſämtliche Korbwaren als Reiſe
körbe, Waſchkörbe, Tragkörbe, Handkörbe,
Nähkörbe, Papierkörbe, Zeitungshalter,
Bürſtenhalter, Meſſerkörbe, Taſſenkörbe,
Möbelklopfer, Blumenſtänder, Blumen
krippen, Wäſchetruhen und Wäſcheleinen,

ſowie ſämtliches Korbmöbel wird in eigener
Werkſtatt nach jedem Muſter angefertigt.

Lagerräume im Hof. Kein Laden daher
T äußerſt billig.

Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Robert Naumann,

HerronGeh- und 6port-Pelze

Damen -Pehmäntel
Pelzgarnikuren Heſätze
W Eigne Anfertigung
Umacheitungen ſämtlicher Pelzſachen.

Damen u. Herrenhüte
Mützen Basken-Mützen

Auto Kappen.
Binkauf von rohen Wellen

Willy. Waiſch, Kürſchnermſtr.

S weitersagen?

t führend in allen Rundfunkfragen
Die gröbte Funkreitschrift! bringt wöchentlich alle aus-
Führſichen Programme der in- und ausländischen Senders

Heſt 50 Pf., Monstsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postamt
d einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin N29

9

Pelieiliche An und Abmeldeſchrinr
nd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Zeinpfehle mein reichhaltiges Lager in

SpielwarenFieglicher Art zu ſehr billigen

Mühlenſtraße 27.
e Rohrſtühle werden geflochten.

Bezüge, Damaſt, Stangenleinen,

zum Weihnachtsfest npfehle
Fertige Kleider und Bluſen in ſchöner Auswahl

Samte, Seide, Wollſtoſſe, Halbwolle, Barchende
Hemden, Hemdhoſen, Prinzeßröcke

und Barchend-Bettücher, Tiſchtücher, Handtücher
Wiſchtücher, Strickjacken, Trikotagen, HKopftücher

Schürzen, Handſchuhe und Strürnpfe.

Helene Arndt, Mittelſtr. 17.

Linon, Leinen

Verkaufsstelle bei:Carl petzoid.

Knaben Anzüge
Mäclchenkleicler

Pullover, Westen
Lumhberjacks

Geschäft geöffnet.
An den Sonntagen vor dem Fest ist mein

Der Baumuwollkavalier. Kaufhaus Praktiſch

S

e

Küchen und
L

gegen

Nur Qualitätsware!

Richard Hilpert,

E Echt Bleikristall.
Anfertigung von Hochzeits- u. Gelegenheits
Geſchenke, ſowie Hotel und Reſtaurations
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert.

Porzellan
Malerei

Preiswerte und paſſende
Weihnachts- Geſchenke
als Kaffee-, Tee und Speiſe-Service,
Tafelaufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Waſch Garnituren

Annaburg
Zum Weihnachtsfeſt empfehle

Sämtl. Backartikel
zur Kuchen und Stollenbäckerei.

Reiche Auswahl in
Honigkuchen Baumbehang

ſowie vorzügliche Qualitäten in

Zigarren und Zigarellos.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Nu10

Mocderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in weiß

und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

Kaffee „hHag“

coffeinfrei, empfiehlt
J. G. Fritzſche.

w. Wörter Rühle

Bekanntmachung.
Betrifft: 6tromverſorgung in Annahurg.

Wir erſuchen unſere Stromabnehmer bei Störungs
fällen ſich an nachſtehende Stellen wenden zu wollen, die
beauftragt ſind, für die Behebung Sorge zu tragen
1. Gaswerk Annaburg, Fernſprecher Nr. 222
2. Monteur Dietze, Almenſtr. 21, Nachtglocke

am Hauſe.
Dieſe Stellen werden, ſoweit möglich, für ſchnellſte

Beſeitigung von Störungen, Vornahme von Re
paraturen, ſowie für Herſtellung neuer Anlagen
Sorge tragen.

An beiden Stellen ſind auch die erforderlichen
Teile wie Sicherungen, Glühlampen uſw. zu erhalten.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Lichtspielhaus
Er Neue Welt)

Nur Freitag und Sonntag S Uhr
Der ſpannendſte Abenteurer- und Senſationsfilm mit

Ken Maynard u. ſeinem Silberhengſt

Der Held v. Sonorn
Männer mit ihren Pferden gleichſam verwachſen, Frauen
die ebenfalls im Sattel zu Hauſe, und für die der Re

volver kein Spielzeug iſt, zeigt in feſſelnden, abenteuer
lichen Szenen aus dem romantiſchen Wildweſt:

Der Held von Sonora.
Stimmung

Jm Beiprogramm:Spannung Tempo
2 tolle Luſtſpiele in 4 Akten.

„„Mursatz nen.
Liebliches aus der Tierkinderſtube.

Gbonntag nachm. z Uhr: Br. kindervorstellung

mit vollem Programm. (20 Pf.)

T

Feine Peizen-
u. Auszugdas Pfd. r

Koſtharkriten.
Aparte luxuriöſe Sachen,

wie vornehmes

Tafelgeschirr
aus Kriſtall

als auserleſ. Weihnachts
geſchenke geeignet, preis
wert abzugeben. Zu erfrag.
in der Expedition d. Bl.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Frauen Verein
Frauenhilfe.

Donnerstag, d. 6. Dezbr.
abends 8 Uhr

Versammlung
in „Stadt Berlin“.

Um recht zahlreiches Er
ſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

nehle,

empfiehlt

Chriſthäume

in großer Auswahl bei

Hans Wiesener
Friedhofſtr. 4.

ſind eingetroffenGelsdorf, Gchulſtr. 2.

FriſcheLandbütter 23
empfiehlt Heute abend s Ahr
e 2 bei Kamerad KleinſorgM. s rn Hotel Waldſchlößchen)
arSyndet on Mut Paſannhng,

Zahlreiches Erſcheinen wird

klebt, leimt u. kittet alles erwünſcht.

empfiehlt H. Steinbeiß. Riethdorf, Vorſitzender.

e

Weſten

und Pullover

und Pullover

Seb.
Sinne eRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annobung

Sportweſten Pullover
HKnaben-Sportweſten

Wollene Herren-Socken
J Stutzen, Handſchuhe

Damen-Sportweſten

Winter-Woll-Waren!
Herren-Trikot- Hemden

Unterhoſen
Damen und Mädchen-

Prinzeßröcke
Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
Haferlſöckchen Kinder

Sweagater in allen Größen

Damen l. Kinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle
Schlafdecken

BarchentBettücher in allen Preislagen.

Schimmevyer.



Sellage zu Nr. 147 der Annaburger Zeitung.

Volkstrauertag 1929.
Berlin. Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volks

trauertages hielt am 29. November 1928 im Landeshauſe der
Provinz Brandenburg eine Sitzung ab, in der einſtimmig be
chloſſen wurde, ohne die geſetzliche Regelung abzuwarten, den
volkstrauertag zum Andenken an die im Weltkriege gefallenen

Der auch im kommenden Jahre am fünſten Sonntag vor
ſtern „Reminiscere“ (24 Februar 1929) in ähnlicher Weiſe

zu begehen, wie dies in den Vorjahren der Fall geweſen iſt.
Großfeuer auf einem Gut.

Stralſund. Auf dem Gute Klein-Behnkenhagen (Kreis
Grimmen i. P) brach in dem Wirtſchaftsgebäude des Gutes,
das mit Stroh gedeckt war und aus Lehmfachwerk beſtand,
Feuer aus, das das ganze Gebäude vollkommen einäſcherte.
Es verbrannten 300 Zentner Kali, 50 Zentner Kalkſtickſtoff, 100
Zentner Briketts, eine Kreisſäge und eine Menge Nutzholz.
Ein in dem brennenden Gebäude fſtehender Motorpflug konnte
rechtzeitig herausgeholt werden. Ebenſo gelang es, eine da
nebenliegende ſtrohgedeckte Scheune zut retten Die Brand
urſache iſt höchſt wahrſcheinlich Brandſtiftung.

800 Schafe vor dem Feuertod gerettet.
Perleberg. Von einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht

wurde das von Möllendorfſche Gut Krampfer. Eine 64 Meter
lange, mit Erntevorräten gefüllte Scheune brannte infolge
Brandſtiftung vollſtändig nieder. Bei der ſchnellen Aus
dehnung des Feuers mußten ſich die Wehren darauf beſchrän
ken die Nachbargebäude zu ſchützen. Nicht weniger als
17 Feuerwehren waren bei der Bekämpfung des Brandes tätig.
Es gelang den vereinten Kräften der Wehren, den großen
Schafſtall des Gutes vor den Flammen zu bewahren und die
darin befindlichen 800 Schafe zu retten. Verbraunt ſind 5000
Zentner Korn und 2000 Zentner Stroh. Der Brandſchaden
wird mit 75 000 Mark angegeben. Als Urſache des Brandes
wird allgemein Brandſtiftung angenommen, und zwar lenkt ſich
der Verdacht auf einen etwa 30 Jahre alten Wanderburſchen,
der eine halbe Stunde vor dem Ausbruch des Feuers bei dem
Schafmeiſter des Gutes gebettelt hatte.

Muttermord einer Geiſtesgeſtörten
Warnsdorf (Nordböhmen). Wie aus St. Georgenthal

bei Warnsdorf gemeldet wird, wurde die 84 Jahre alte Witwe
Emilie Elsner in ihrer Wohnung tot aufgefünden. Alle An
zeichen ſprachen für einen Mord. Als der Täterſchaft drin
gend verdächtig wurde die 41 Jahre alte Tochter der Ermor
deten, Anng Elsner, feſtgenommen. Sie legte ein umfaſſen
des Geſtändnis ab und erklärte, die Tat in höherem
Auftrage“ begangen zu haben. Sie befand ſich im Zuſtande
völliger geiſtiger Zerrüttung. Der Mord iſt durch Erwürgen
verübt worden. Die Leiche weiſt ferner Bißwunden im Ge
ſicht und am Hals auf. Nach den bisherigen Erhebungen
lebten die beiden Frauen im beſten Einvernehmen mitein
ander. An der Anna Elsner ſind bis zum Mordtage keinerlei
auffallende Wahrnehmungen gemacht worden; der Jrrſinn
muß bei ihr ganz plötzlich zum Ausbruch gekommen ſein.

Der deutſche Botſchafter bei Briand.
Paris. Der deutſche Botſchafter von Hoeſch ſtattete Außen

miniſter Briand einen Beſuch ab, um auch mit ihm, wie bereits
am Sonnabend mit dem Miniſterpräſidenten, die Beſprechun
gen über die noch ungeklärten Punkte in der Frage der Ein
ſetzung des Sachverſtändigenkomitees fortzuſetzen.

Zehn Häuſer bei einem Bombenübungsflug zerſtört
Paris Die Agentur Jndopacifique berichtet aus Tokio,

daß das koreaniſche Fliegerregiment von Heijo bei einem
Bombenübungsflug irrtümlicherweiſe zehn koreaniſche Häuſer
zerſtört hat den Eigentümern werden Entſchädigungen ve
willigt werden.

De Aufftandsbewegung in Afghaniſtan.
London Nach einer Reutermeldung aus Peſhawar ſoll

die Aufſtandsbewegung in Afghaniſtan an Einfluß gewonnen
haben. Den aufſtändiſchen Schinwari ſollen ſich andere
Stämme angeſchloſſen haben. Wie gemeldet wird, ſind der
Palaſt des Königs außerhalb der Mauern von Jalalabad und
die Schuppen des dortigen Flugplatzes in Brand geſteckt wor
den. Andererſeits wird verichtet, daß eine aus konigstreuen
Stämmen gebildete Heeresmacht r Unterſtützung der Streit
kräfte der Regierung anrückt und daß die afghaniſchen Miniſter
mit den Führern der Aufſtändiſchen verhandeln.

Schweres Flugzeugunglück in Braſilien.
Ris de Janeiro. Das Waſſerflugzeug „Santos Du

mont“ ſtürzte über der Bucht von Rio de Janeiro ab. Alle
nſaſſen zehn Perſonen wurden getötet. An Bord des
lugzeuges befand ſich das Empfangskomitee für die Be

zrüßüng des braſilzaniſchen Fliegers Alberto Santos Dumont.

Nah und Fern
O Ruhrepidemie in einer Jrrenanſtalt. Jn der Jrren

anſtalt Herzberge bei Berlin iſt eine Ruhrepidemie ausge
brochen, von der bisher, bei einer Geſamtzahl von etwa
1600 Jnſaſſen, insgeſammt 110 Perſonen betroffen worden
ſind. Es iſt mit dem Auftreten weiterer Krankheitsfälle
zu rechnen. Sämmtliche Erkrankungen verlaufen leicht.

O Schülertragödie aus gekränktem Ehrgeiz. Jn der
elterlichen Wohnung in Kottbus wurde der neunzehn-
jährige Oberrealſchüler Fritz Geſch von ſeinen Eltern, die
von einer Feierlichkeit nach Hauſe kamen, leblos aufge
funden. Er hatte durch Leuchtgas ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Als Urſache zu der unſeligen Tat dürfte ein
Tadel anzuſehen ſein, der ihm deswegen ausgeſprochen
worden war, weil er zu Oſtern das Reifezeugnis nicht er
halten ſollte. Wie verlautet, hatte ſich Geſch an ſeinen in
Berlin ſtudierenden älteren Bruder gewandt und beide
ſollen beſchloſſen haben, gemeinſam aus dem Leben zu
ſcheiden. Bereits am Totenſonntag wollten ſie die Tat
vollbringen, die aber durch irgendwelche Umſtände ver
eitelt wurde. Jn einem hinterlaſſenen Brief an die Eltern
hat Geſch den Entſchluß, gemeinſam mit ſeinem Bruder
in den Tod zu gehen, mitgeteilt. Wiederbelebungsver-
ſuche waren erfolglos.

O Drei Todesopfer einer Kohlenoxydgasvergiftung.
Jn Breslau wurden der A2jährige Bauarbeiter Wo
dars ſowie deſſen 42jährige Ehefrau und ihr 10jähriges
Pflegekind in ihren Betten liegend tot aufgefunden. Das
Ehepaar hatte die kaum fertiggeſtellte Wohnung erſt kürz
lich bezogen. Alle drei Perſonen ſind anſcheinend einer
Kohlenoxydgasvergiftung zum Opfer gefallen.

O Große Unterſchlagungen eines Fahrradhändlers. Der
Fahrradhändler Alfred Tiedt in Schwerin iſt verhaftet
worden, weil er im Laufe der Jahre Veruntreuungen in
Höhe von 60 000 Mark begangen hat. Hauptſächlich ſind
die Mifa-Fahrradwerke geſchädigt worden. Tiedt genoß
bei dieſen Werken großes Vertrauen; man hatte ihm die
Vertretung der Werke außer in Schwerin auch in Parchim,
Wismar und Güſtrow übertragen. Da ſich das Geſchäft
ſehr gut entwickelte, erreichte Tiedt große Umſätze. Das
Geld lieferte er jedoch nur zu einem Teil ab. Den Reſt
verwandte er für ſeine eigenen Zwecke. Durch geſchickte
Rechnungsmanöver konnte eine Aufdeckung der Verun
treuungen lange verhindert werden.

O Von einem Bullen getötet. Jn Zowen in Pommern
wurde der 74jährige Altſitzer Bernhard Prechel, der in
der Wirtſchaft ſeines Sohnes das Füttern des Viehs be
ſorgte, von einem Bullen ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf an den erlittenen Verletzungen ſtarb. Prechel
hatte eine ſchwere Kopfverletzung davongetragen, auch
waren ihm mehrere Rippen gebrochen.

O Raubüberfall auf eine Stationskaſſe. Drei Räuber
drangen in den Dienſtraum der Bahnſtation Oberhaid ein,
hielten den dienſthabenden Beamten mit Revolvern in
Schach und verſuchten, den ſchweren Geldſchrank auszu
rauben. Da dies nicht gelang, weil der Beamte den
Schlüſſel zum Geldſchrank nicht beſaß, mußten die Räuber
mit einer Beute von nur 30 Mark abziehen

O Meſſerſtecherei beim Leichentrunk. Jn Lohberg bei
Furth im Bayeriſchen Wald ſaßen vier Bruder, ſämtlich
Holzhauer, beim Leichentrunk, der in eine wüſte Schlägerei
ausklang. Der Wirt und anweſende Gäſte wollten den
Streit ſchlichten, wurden aber ſelbſt von den Holzhauern
mit Meſſern ſchwer bearbeitet. Der Wirt und vier am
Raufhandel unbeteiligte Gäſte trugen erhebliche Ver
letzungen durch Meſſerſtiche im Geſicht und am Ober
körper davon. Ein Holzhauer erhielt u. a. einen Stich in
die Herzgegend.

O Nette Freunde. Drei auf der Wanderſchaft be
griffene junge Leute waren auf der Rheinchauſſee zwiſchen
Bacharach und Bingen in Streit geraten. Zwei der Hand
werksburſchen ſtellten ſich gegen den einen und warfen
ihn, als ein Auto vorüberfuhr, kurzerhand vor das Fahr
zeug, während ſie Reißaus in die Berge nahmen. Der
junge Mann wurde durch das Auto ſo ſchwer verletzt,
daß er nach dem Hoſpital in Bingen gebracht werden
mußte.

ſeit einigen Tagen faſt ununterbrochen
in Jnnsbruck 20 Zentimeter hoch und im Lande weit
höher.

wer
O Schnee und Lawinen in Tirol. J Tirol ſchneit es

Der Schnee liegt

Auf faſt allen Straßen in Tirol, beſonders auf
Bergſtraßen, mußte der Automobilverkehr eingeſtellt
werden. Auch der Zugverkehr erleidet faſt durchweg
größere Verſpätungen infolge von Lawinenabgängen.
Auf der Arlbergſtrecke gingen mehrere Lawinen nieder,
eine davon von 150 Meter Länge und 4 bis 5 Meter Tiefe,
die den ganzen Bahnkörper verlegte, und eine zweite
Lawine auf dem Bahnhof von Langen mit 200 Meter
Länge und 3 Meter Tiefe. Die Lawine drang durch das
Fenſter in die Verkehrskanzlei und richtete dort be
deutenden Schaden an. Ein Angeſtellter wurde leicht
serletzt.

O Hungrige Wölfe. Jn Bosnien treiben ſich große
Nudel ausgehungerter Wölfe herum, die unter den Schaf
und Rinderherden große Verheerungen anrichten. Drei
Hirten, die ihre Herden verteidigten. wurden von den
Beſtien in Stücke geriſſen. Die verzweifelten Bauern haben
an die Behörden die Bitte gerichtet, ihnen Schußwaffen
zum Kampfe gegen die Wölfe zu geben.
Bunte Tageschronik

Elſterwerda. Auf dem Heimwege von einer Vereinsver
anſtaltung wurde ein 60jähriger Landwirt aus Kotſchka auf
der über die Schwarze Elſter führenden Eiſenbahnbrücke von
einem Zuge überfahren. Die völlig zerftückelte Leiche wurde
beim Morgengrauen gefunden.

Gelſenkirchen. Jm unterirdiſchen Betrieb der Zeche
„Weſterhold ſielen größere Geſteinsmaſſen aus dem Hangen
den und Lerſchütteten einen Bergmann Er konnte erſt nach
größeren Aufräumungsarbeiten als Leiche geborgen werden.

re er Auf dem FerroWerk explodierte beim Ver
laden von Karbid ein Faß mit dieſem gefährlichen Stoff. Der
Arbeiter Ziesmann erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an
deſſen Folgen er bald darauf ſtarb. Ein zweiter Arbeiter trug
ſchwere Augenverletzungen davon.

Brüſſel. Jn Antwerpen iſt ein dreiſtöckiges Lagerhaus
durch Feuer vernichtet worden. Große Mengen Baumwolle
und Hanf ſind verbrannt.

Mailand. Bei der Niederreißung eines Gefängniſſes, das
aufgegeben worden iſt, Kürzte eine ſtarke Mauer ein. Vier
Arbeiter wurden von großen Mauerblscken begraben. EinArbeiter konnte nur er tot aus den Trümmern geborgen
werden; die drei anderen waren ſchwer verletzt.

Nikolaustag.
(6. Dezember.)

Mit dem heiligen Nikolaus iſt das eine eigene Sache er
iſt einer der Hauptheiligen der griechiſchen, beſonders der
ruſſſchen Kirche, aber es iſt im Laufe der Zeiten ſo gekommen,
daß er auch in anderen Ländern zu einer ſehr wichtigen Per
ſönlichkeit geworden iſt. Auf den 6. Dezember fällt ſein Feſt
und es wird in einem großen Teile Deutſchlands, in der
Schweiz und in den Niederlanden mit großer Freude als
„Nikolaustag“ durch Beſchenkung der Kinder gefeiert. Alſo
eine Art Vorweihnachten, und zwar mit ganz intimen
Bräuchen, an denen ſtreng feſtgehalten werden muüß, wenn
man es richtig machen will. Die Kinder ſtellen am Vorabend
des Feſtes ihre Schuhe oder ſonſt etwas, das ſich gut füllen
Täßt, in den Hausflur oder in irgendeine verſchwiegene Ecke,
und dann kommt in der Nacht heimlich, ſtill und leiſe der
heilige Nikolaus und legt Geſchenke hinein. Gelehrte Leute werden
ſofort herausfinden, daß da einige Ahnlichkeiten mit dem Julfeſt
und dem Julklapp der Skandinavier, die gleichfalls in die Weih
nachtszeit fallen, vorhanden ſind. das Schenken wird mit einer
Art Mummenſchanz verbunden. Noch weit mehr aber erinnert
der heilige Nikolaus an den Knecht Rüprecht, der in den Wochen
vor Weihnachten in einer Vermümmung in den Häuſern um
hergeht, die Kinder niederknien und beken läßt und ſie dann
in der Regel mit Apfeln und Nüſſen beſchenkt; unartige Kinder
aber erhalten die Rute oder kommen in den Sack. Dieſer Knecht
Ruprecht nun erſcheint in vielen Gegenden am Nikolaustage,
weshalb man ihn kurzweg auch Niklas nennt. Daneben er
ſcheint er in Süddeutſchland unter dem Namen Bartel oder
Klaubauf, in Schwaben als Pelzmartl, in Pommern als
Schimmelreiter, in Mecklenburg als Wode. In andern Gegen
den ſind an ſeine Stelle rein chriſtliche Geſtalten getreten in
Schleſien der heilige Joſeph, in a und Oſtpreußen „der
heilige Chriſt“. Schließlich ſei noch geſagt, daß der heilige
Nikolaus in Bari in Italien begraben liegen ſoll und daß ſein
Grab, zumal von orthodoxen Wallfahrern, viel beſucht wird.m imurer man ihn auch nennen mag die Kinder, die haben

ihn gern!

TDie Eroin von Wolfercingen

Roman von E. Baſtian-Stump f. re
Herta war aufgefahren und vor den Seſſel des Frei

herrn getreten. Jn ihren Augen funkelten feurige Lichter.
„Natürlich warum hätteſt du auch n um Ver

zeihung zu bitten du zeigſt ganz die gewöhnliche Ge
un die in Meerfeld herrſcht und grob und pöbel
haſt iſt.“

„Du du beſchimpfe meinen Onkel nicht mit
ſeinem guten goldtreuen Herzen, bei ihm fand ich immer,
was mir bei euch fehlt Verſtändnis und Liebe. Onkel
und Tante wiſſen, wie fein und gebildet du biſt du
ſtolze Frau, von der man nicht weiß, wo ſie herſtammt.“

Herta zitterte am ganzen Körper und nur mit Mühe
hielt ſie an ſich, daß ſie ſich nicht auf Annelieſe ſtürzte und
ihr in das Geſicht ſchlug. Langſam wandte ſie ſich, ſah

Otto an und ſtürzte dann zu ſeinen Füßen nieder und
barg aufſchluchzend ihr Geſicht in ſeinem Schoße.

„Otto ſchütze du mich ich glaube, ſie iſt wahn
ſinnig geworden.

Jn dem Freiherrn tobten unbeſchreibliche Empfindun
gen, die ihm das Wort im Mund erſtarren ließen. Erſt
der Schutz ſuchende goldflimmernde Kopf ſeiner Frau
löſten ihn aus ſeiner Erſtarrung. Mit der einen Hand

Herta ſtreichelnd, deutete er mit der andern nach der Tür.
„Hinaus“, donnerte er mit mächtiger Stimme „und

komme mir nicht eher vor Augen, bis du um Verzeihung
gebeten haſt

Annelieſe litt furchtbar, ihre Augen bettelten und fleh
ten doch als nichts kam, der ſie von dieſer Pein erlöſte,

ſenkte ſie das Haupt auf die Bruſt und verließ leiſe das
Zimmer
Nach dieſem Auftritt war doch ein Stachel in Wolfer

dingens Bruſt zurückgebliebenige Er beobachtete Hertaſchärfer, und ſah und empfand dann manches, was ihm
vorher entgangen war, und das war Hertas Vorteil nicht
immer.

Durch Frau von Wolferdingen ward Achim Breiten
fels in dieſe neüe Familienſzene eingeweiht. Aber ſonder
bar, Achim empfand dadurch nur noch mehr Intereſſe für
Annelieſe und ſuchte unauffällig ihre Nähe zu gewinnen.
Ein heißes, inniges Mitleid mit dem armen Mädchen er
füllte ſein Herz. Er ſah, welche Laſt ſie ohne die Liebe des
Vaters trug und wie innig ſie ihn trotzdem liebte.

Annelieſe hatte Herta noch nicht um Verzeihung ge
beten und war immer noch von der Seite des Vaters ver
bannt. Und das tat ihm ſurchtbar leid. Annelieſe war
ſehr ſtolz und dieſer Stolz ließ ſie die neue Demütigung
tragen, aber ihr Herz, das ſich unendlich nach Liebe ſehnte,
verblutete dabei.

Achim erkannte ihr Weh und es war ihm, als müſſe
er die Hände über ſie breiten und der Wunſch erwachte in
ihm, dem armen ungeliebten Kinde bei ſich in ſeinem
Heim und in ſeinem Herzen eine Heimat zu bieten

Annelieſe ſah er ſeither nur ſelten und fragen tat er
niemals nach ihr. Erſt ſeit er Zeuge war, wie das junge
Mädchen von der Mutter verklagt und ſie vom Angeſicht
des Vaters verbannt wurde, ward ſein Jntereſſe an ihr
ein reges. Er ſuchte ſie oft auf ihrem Lieblingsplatze auf
und ließ ihren ſtillen Zauber auf ſich wirken

Das beobachtete Herta mit ſchlecht verborgener Eifer
ſucht und ſie ſtörte das harmloſe Beiſammenſein, ſo oft
ſie von Achims Ankunft wußte. Sie liebte ihn ſelbſt mit
aller Leidenſchaft und gönnte ihn keiner anderen, am
wenigſten ihrer Stieftochter. Die ganze Zeit lebte ſie hoff
nungsfroh dahin, Achim wartete auf ſie, die einmal

ihre Freiheit erhalten mußte. Und nun fand er plötzlich
Annelieſe begehrenswert ſeit ſie dieſelbe die Erbin von
Wolferdingen genannt hatte. Wie ſie das innerlich
empörke und erregte. Sie warf ihm drohende und vit
tende Blicke zu und ſuchte eine Verſtändigung mit ihm.

Der Zufall ſollte ihr zu Hilfe kommen.
Herta befand ſich in ihrem Wohnzimmer am Schreib

tiſch und wartete ungeduldig auf Annelieſe. Die Uhr an
der Wand ſchlug elf, bereits eine ganze Stunde war ver
floſſen, ſeit ſie das junge Mädchen mit einem Auftrag in
das Haus des Verwalters geſandt und immer noch war
ſie nicht zurück.

Sie trat an das Fenſter und warf einen unruhigen
Blick in den Garten nach dem Rollſtuhl ihres Mannes
ſonderbar, der war auch nirgends zu ſehen. Mit einem
u Achſelzucken wandte ſie ſich in das Zimmer
zurück.

Da klopfte es laut und energiſch. Jn dem Glauben
es ſei Annelieſe, rief ſie nur kurz: „Herein!

Achim von Breitenfels ſtand auf der Shwelle. Bei
ſeinem Anblick preßte Herta die Hände auf das Herz und
eine tiefe Röte überflutete ihr Geſicht. Er kam zu ihr, und
gerade jetzt, wo ſie ſich allein befand!

War das nicht ein Wink des Schickſals?
Achim ſtand auf der Schwelle und ſie in der Mitte des

Zimmers.
Für ihn kam das Alleinſein ebenſo überraſchend und

er erlag dem dämoniſchen Zauber dieſer ſchönen Frauen
geſtalt. Mit einem glücklichen Lächeln eilte er ihr entgegen,
faßte nach ihrer Hand und drückte ſie erſt an ſein Herz,
ehe er ſie an die Lippen führte. Vergeſſen war das lieb
liche Antlitz Annelieſes, untergegangen der Gedanke an ein
n in einer alle Schranken durchbrechenden Leiden

haft.



Haus und Landwirtſchaftliches.
Nahrhafte Anzuchttöpfe.

Bei der Warmbeettreiberei verwendet man ſeit einer
Reihe von Jahren nicht mehr die altbekannten tönernen
Töpfe allein, ſondern man iſt dazu übergegangen, Anzucht
töpfe aus Pappe, Torfpreſſüng und ähnlichen Gemiſchen
zu benutzen, wie das zuerſt in Holland üblich geworden
zu ſein ſcheint. Dieſe Töpfe haben den Vorteil, daß die
Mühe und die Ungelegenheiten des Umtopfens wegfallen,
daß aber gleichzeitig die Töpfe ſelbſt der wachſenden
Würzel des Pflänzlings als Nahr ug dienen. Sie werden
mit Erde gefüllt, mit einem Sam n beſteckt und kommen
dann, wie unſere erſte Abbildung es zeigt, in den Warm-
beetkaſten. Hier werden ſie ganz in Erde eingebettet (links
auf unſerer Abbildung ſtehen zwei Reihen Töpfe noch

nicht mit Erde umgeben). Die Erde wird ſo hoch aufge
ſchüttet, bis der Rand der Töpfe von ihr ganz bedeckt iſt.
Zur Füllung und zur Umgebung verwendet man gute
Miſtbeeterde. Nun werden die Miſtbeete ganz wie ſonſt
behandelt, gegoſſen, abgehärtet, ſchließlich, wenn es die
Jahreszeit erlaubt, abgedeckt, bis die Pflänzlinge reif für
das freie Land ſind. Die Wurzeln haben inzwiſchen in
den Töpfen gute Nahrung gefunden, ſpäter ſind ſie durch
die vorhandenen Löcher der Töpfe teilweiſe nach außen
gewachſen, wie unſere zweite Abbildung es erkennen läßt.

Die Töpfe können ihnen alſo nie
zu klein werden. Das Auspflan
zen macht keine Schwierigkeiten,
da die Töpfe mit der Wurzek her
ausgenommen werden und nur
ganz geringe Zerreißungen vor
kommen. Bei Papptöpfen empfiehlt
man, vor dem Auspflanzen ins
freie Land den oberen Rand etwas
einzureißen, bei Torftöpfen und
entſprechenden Zuſammenſetzungen
iſt das nicht nötig. Die Töpfe
weichen mit der Zeit in der Näſſe
und Säure des Bodens völlig auf
und werden von den Wurzeln auf
gefreſſen. Sie vermehren dabei in
ſandigem Lande den Boden vor
teilhaft um etwas feuchtigkeithal

S tenden Humus, der namentlich in
in der erſten Jugendzeit den Gewächſen ſehr zugute
kommt. Bedingung iſt es, daß ſie tief genug bei der Aus
pflanzung ins Freie in die Erde kommen. Jhr Rand
darf niemals zu ſehen ſein. Da der Preis der „nahr-
haften Anzuchttöpfe“ niedrig iſt und kein Zerbrechen vor
kommt, ſo hat ſich die Neuerung in Gärtnereien und
Privatgärten gut eingeführt, beſonders zur Anzucht von
Gurken, Kürbiſſen, Melonen, Tomaten und derlei Früh
beetgewächſen.

Weihnachtsnarziſſen.

Die Narziſſe, welche durch ihre Schönheit und ihren
Duft den Blumengarten im Frühjahr ſchmückt, iſt keines
wegs ein beſonders ſüdliches Gewächs, wie manche
Blumenfreunde glauben Sie wächſt wild ſchon auf Berg
wieſen Süddeutſchlands in großer Menge, ſo daß man im
Schwarzwald und in anderen ſüddeutſchen Gebirgen mit
Recht von Narziſſenwieſen ſprechen kann. Auch die unechte
gelbe Narziſſe, fälſchlich Tazette genannt, wächſt wild in
den Vogeſen, im Schwarzwald, in Weſtfalen, der Rhein
provinz und in Niederheſſen, ferner an einigen Stellen

Thüringens und Schleſiens. Die zweiblütige Narziſſe
endlich kommt wild ſchon in den Tälern der ſüdlichen
Schweiz, und zwar in großer Höhe und in ziemlich rauher
Lage vor. Die ſog. Oſterglocke iſt ebenfalls nicht viel ſüd
licher beheimatet. Da alſo die Narziſſe gar nicht weit von
unſerem Winter zu Hauſe iſt, ſo liegt es nahe, daß ſie auch
ziemlich viel aushält. Man läßt ſie neuerdings nicht nur

wie den ebenfalls ſchon in Süddeutſchland wild wachſen
den Krokus zwiſchen dem Gartenraſen verwildern, womit
man gute Erfolge erzielt, ſondern man verwendet ſie mit
Glück zu Wintertreibereien. Gehen wir nämlich noch
etwas weiter ſüdlicher, als es die Heimat unſerer Garten
narziſſe iſt, ſo treffen wir in Südfrankreich Sorten an, die
bereits zu einer Zeit wild blühen, in der bei uns die Erde
noch mit Eis und Schnee überdeckt iſt. Dieſe ſüdfranzö-
ſiſchen Sorten hat man durch Zucht veredelt. Es gibt rein
weiße, weiße mit goldenem Mittelſtück, ferner ſolche, die
auf einem Stiel in reicher Dolde wachſen und endlich halb
und ganzgefüllt blühende. Sie alle zeichnen ſich durch
ihren ſchweren und ſüßen Duft aus. Darum ſind ſie eine
hochwillkommene Bereicherung des Blumenzimmers in
der ſonſt blumenarmen Weihnachtszeit. Sie werden ge
trieben wie alle anderen Zwiebelblumen; wenn man aber
zu Weihnachten ſchon ſchön erblühte Pflanzen haben will,
ſo muß man ſie jetzt zum Treiben anſetzen und darf keine
Zeit mehr verlieren. Auch dieſe ſogenannten Weih
nachtsnarziſſen eignen ſich zur Bereicherung des Gartens.
Man bringt die Zwiebeln vor dem Beginn dauernden
Froſtes in die Erde und gibt ihnen eine leichte Bedeckung.
Sie blühen im Freien aber etwas ſpäter als unſere ge
wöhnlichen Gartennarziſſen.

Giſtiger Lebertran!
Profeſſor Dr. von Wendt in Helſingfors in Finnland

veröffentlicht folgende warnende Aufklärung an die
deutſche Landwirtſchaft:

Gleich nach dem Weltkriege wurde in Finnland wohl
zuerſt von allen Ländern mit dem regelmäßigen Gebrauch
von Dorſchlebertran und von daraus hergeſtellten Er
zeugniſſen in der Tierernährung begonnen. Seitdem hat
der Verbrauch große Verbreitung erfahren und eine ge
waltige Zahl von Zucht- und Maſtkälbern werden jetzt
mit Magermilch-Lebertranmiſchung aufgezogen, eine
große Menge von Kühen mit höchſter Milchleiſtung be
kommen täglich Lebertran; auch in der Ernährung der
e und des Geflügels ſpielt der Tran eine wichtige

olle.
So war es zu erwarten, daß man mit Tranverfäl-

ſchungen zu rechnen hatte, die tatſächlich ganz beſonders
in der letzten Zeit zugenommen haben. Das wäre natür
lich nicht möglich geweſen, wenn der Staat, der zum
Schutz gegen Fälſchungen und zur Förderung der Ge
ſundheit auf vielen anderen Gebieten eine Überwachung
ausübt, auch hier mitgewirkt hätte. Das iſt aber leider
nicht der Fall geweſen. Meines Wiſſens werden noch in

keinem der europäiſchen Länder Prüfungszeugniſſe für
Einfuhr von Dorſchlebertran oder Dorſchlebertranprä-
paraten gefordert, und auch die Tranfabriken haben es
nicht nötig, ſich einer wiſſenſchaftlichen Überwachung zu
unterwerfen; auch werden die Produkte des Marktes
keiner Nachprüfung unterzogen. Den Verfälſchungen ſind
ſomit Tür und Tor geöffnet; ſie werden viel hergeſtellt
und verwendet.

Die Landwirte wollen ja immer gern ſparen, wenn
auch nur einige Pfennige. Eine biologiſche Prüfung
koſtet Geld und die geprüften Präparate ſind etwas
teurer und werden daher auch weniger gekauft. Wie ver
kehrt das iſt, zeigt ſich in der Wirkung der minder-
wertigen Erzeugniſſe. Gerade im letzten Jahr hat ſich
die Zahl von Todesfällen und ernſten Schädigungen bei
Benutzung von Tranpräparaten des Marktes in auf
fallender Weiſe vermehrt, daneben die Fälle ihrer
völligen Unwirkſamkeit. Man könnte ja ſagen, daß es
den Landwirten recht geſchieht, wenn ſie ihre Tiere, um
einige Pfennige zu ſparen, der Vergiftungsgefahr aus
ſetzen, aber leider gehen damit große Werte verloren.
Als Ergebnis bleibt nicht nur der erwartete Erfolg aus,
auch das Tier wird geſchädigt; es kommt noch dazu, daß
die wertvollen Eigenſchaften eines guten Tranerzeugniſſes
bei den betreffenden Landwirten nicht ausgenutzt werden,
auch nicht von ihren Nachbarn, die nur von den ſchlechten
Erfahrungen hören, aber gewöhnlich die wirkliche Urſache
nicht erfahren. Es heißt nicht: „Er hat ohne Nach
prüfung einen giftigen Tran gekauft und böſe Erfahrun
gen gemacht,“ ſondern: „Man kann ſogar Todesfälle
durch Lebertran erzieken; Lebertran kann nicht empfohlen
werden.“ Der Umſtand, daß Tauſende und aber Tauſende
von Tieren durch Gaben von Tranmiſchungen großen
Gewinn bringen, ſpielt dann keine Rolle mehr. Der
Menſch iſt leider allzuſehr geneigt, alles zu verall-
gemeinern.

Unter den vielen unwirkſamen und teilweiſe auch
ſchäd lichen Tranerzeugniſſen, die wir unterſücht haben,
ſind nur ſehr wenige völlig normal in Farbe und Geruch
geweſen. Faſt ausnahmslos waren alle braunen Leber
tranſorten entweder unwirkſam oder giftig. Ein taug-
licher Dorſchlebertran darf einen gelblichen Farbton
haben, aber nicht bräunlich ſein. Die bräunlichen Tran
ſorten waren meiſtens auch übelriechend. Ein guter
Tran darf nicht mehr als 0,05 Prozent Stickſtoff haben
und die Jodzahl darf nicht mehr als efwa 160 betragen.

Es werden jetzt in Deutſchland recht viel Dorſchleber
tran und Dorſchlebertranerzeugniſſe geprüft. Jch habe
daher hier beſprechen wollen, was man von der Kontrolle
fordern ſoll.

Zum Merken.
Hafer zur Schweinefütterung. Jn vielen Gegenden ver

wendet man heute in ſteigendem Umfange Hafer als Futter
für Schweine. Hierbei hat ſich Hulſen ergeben: Junge
Tiere, welche noch im Wachſen begriffen ſind, lohnen eine
Haferfütterung am beſten. Alte, ausgewachſene Tiere, welche
nur mehr Fett anſetzen, lohnen Hafer viel weniger als bei
ſpielsweiſe Gerſte. Dies hängt mit der Eigenart des Hafers
zuſammen, der viel für Jungtiere ſehr gut verdauliches und
bekömmliches Eiweiß, aber auch viele wertloſe Beſtandteile
(namentlich in den Schalen) enthält. Das Eiweiß iſt für die
wachſenden Tiere von größter Bedeutung, denn ſeine Be
ſchaffenheit iſt ähnlich der des Eiweißes, aus dem der Tier
körper aufgebaut wird, und es kann daher leicht vom Jung-
tier aufgenommen werden. Außerdem iſt der Hafer reich an
Vitaminen, welche bekanntlich von größter Wichtigkeit für die
tieriſche Entwicklung ſind. Das ausgewachſene Tier braucht
nur wenig Eiweiß und keines von beſonderer Güte. Es braucht
nur, um Fett anzuſetzen, viel Stärke. Und in ſeinem Gehalt
an Stärke bleibt der an Rohfaſer reiche Hafer hinter der
Gerſte und anderen Futtermitteln zurück. Deshalb lohnt es
ſich, den Hafer nur an junge und wachſende Tiere zu ver
füttern, doch nie für ſich allein, ſondern ſtets nur im Gemiſch
mit einem Kartoffelbrei oder mit Gerſte. (Man ſoll ja immer
Futtergemiſche, nie einzelne Futterarten in reinem Zuſtande
verfüttern)) Daß der Hafer auf die Güte des Fleiſches und
des Speckes von beſtem Einfluß iſt, iſt ſo bekannt, daß es nicht
erſt beſprochen werden muß.

m e eDie Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

„Frau Herta“, ſagte er, und die Erregung durchzitterte
ſeine Stimme. „Welches Glück führt Sie mir allein ent
gegen Mein Herz jauchzt vor Wonne über dieſen Zufall.“

Sie ſeufzte ein wenig verwirrt und ſah ihm mik einem
en Liebesblick in die Augen, ehe ſie die Lider darüber

enkte.
„Herr von Breitenfels bitte nicht ſo ſtürmiſch
ich glaube, Sie wiſſen nicht, was Sie reden.“

Das Blut ſtieg ihm in den Kopf, er konnte ſich faſt
nicht mehr beherrſchen. Nur noch einmal dieſe ſchöne Ge
ſtalt in den Armen halten und an ihren Küſſen ſich ſatt
trinken.

„Frau Herka“, ſagte er leiſe „Sie wiſſen, was ich
für Sie einpfinde. Seit Jahren kämpfe ich dagegen an
vergebens. Herta ſüße Herta, nur einmal ſagen Sie
mir, daß Sie meine Liebe erwidern und dann will ich mich
beſcheiden.“

Sie ſtand vor ihm in zitternder bebender Crwartung,
bereit, an ſeine Bruſt zu ſinken mit dem Geſtändnis ihrer
Liebe. Und ſie erſchien ihm ſo hold, ſo wunderſchön in
ihrer hilfloſen Stellung, daß er von neuem nach ihren
Händen griff und ſie mit Küſſen bedeckte.

Sie hob die geſenkten Augen und er las die Leiden
ſchaft in ihnen

„Freilich liebe ich dich du mein geliebter Mann!“
kam es wie ein Hauch von ihren Lippen.

„Dank Dank“, ſagte er und ſank in die Knie, ihre
Hände wieder und wieder an ſeine Lippen drückend.

Sie hatten beide ihre Umgebung vergeſſen; ſie hörten
nicht, wie im Nebenzimmer die Tür geöffnet wurde, und

das Rollen des Fahrſtuhls von Wolferdingen entging
ihren erregten Sinnen

Otto von Wolferdingen ſaß in ſeinem Rollſtuhl unter
der Linde in ſeine Zeitungen vertieft. Annelieſe, der das
Herz weh tat, von dem Vater immer noch mißachtet zu
werden, lief ein paarmal in ſeiner Nähe vorbei, ohne daß
er es beachtete.

Er faltete gerade die Zeitung zuſammen, als fie wieder
vorüberhuſchte.

„Annelieſe“, rief er, von dem plötzlichen Wunſche be
ſeelt, einmal ohne Zeugen mit ſeinem Kinde zu reden. Sie
e in ihrem Laufen inne und kam mit geſenktem Haupte
näher.

Er ſah das ſüße blaſſe Geſicht mit dem unendlich ſtol
zen Ausdruck, wie feſt ſie vor ihm ſtand ohne bis jetzt
die Bitte um Verzeihung ausgeſprochen zu haben. Sie
ließ ſich lieber von ſeinem Angeſicht verbannen und lebte
in Unfrieden mit ihm und ſeiner Frau, als daß ſie etwas
ausſprach, was gegen ihre Ueberzeugung ging. Und Anne-
lieſe war früher ein wildes Kind mit einer faſt fanatiſchen
Wahrheitsliebe und dieſes ſollte ſich ſo ſehr geändert
haben Noch nie fiel ihm der Unterſchied ſo auf, wie
gerade eben jetzt. Sollte es da nicht möglich ſein, daß
Herta ſich täuſchte oder ihn belog?

Eine große Unruhe überkam ihn und er fürchtete das
Geſicht ſeiner Frau am Fenſter zu erblicken

„Annelieſe“, ſagte er langſam, „bitte fahre mich
hinter die Gebüſchgruppe dort, ich habe mit dir zu reden
und möchte dabei ungeſtört ſein.“

Er deutete in eine entfernte Ecke des Gartens und ohne
ein Wort dagegen zu ſagen, faßte ſie den Rollſtuhl und
drückte ihn ſo raſch ſie konnte hinter die gewünſchten
Sträucher.

„Annelieſe“, begann Wolferdingen ernſt, „wie lange
willſt du noch deinen Trotzkopf durchführen, bis du endlich

zur Einſicht kommſt und Mama um Verzeihung bitteſt.“
Dunkle Roſenglut war in Annelieſes Wangen getreten.

Jhr Blick hob ſich und faſt ſtreng ſah ſie den Vater an.
„Papa niemals bitte ich deine Frau um Ver-

zeihung und eine Mutter habe ich nicht mehr. Das
einzige was mir weh tut iſt, deine Liebe auch entbehren
zu müſſen, aber durch eine Lüge, die meinem Jnnerſten
widerſtrebt, will ich auch dieſe nicht zurück erhalten.“

Wolferdingen ſuhr in ſeinem Stuhle auf, ſank aber
gleich wieder mit einem Schmerzenslaut zurück ſein
Geiſt ging in die Vergangenheit zurück und er hörte von
neuem die Worte ſeines Kindes.

„Sie liebt mich ſo wenig wie dich ihr ganzes Weſen
iſt Berechnung. Sie wollte reich ſein und die Dame
ſpielen

Wie ihn das von neuem ſchmerzte. Und mit aller Ge
walt verſuchte er die inneren Stimmen zu unterdrücken,
die Annelieſe recht gaben. Er klammerte ſich an Hertas
Liebe und Ehrlichkeit, um erkennen zu müſſen, der Glaube
daran iſt ſeit der Anklage ſeines Kindes verloren ge
gangen.

„Annelieſe“, ſagte er nach einer Weile, „es ſind un
geheure Beſchuldigungen, die du ausſprichſt und mein
ganzes Lebensglück hängt an ihnen wie willſt du ſie
beweiſen

Das junge Mädchen kämpfte mit ſich, ſollte ſie dem
geliebten Vater wirklich den Glauben an die Frau nehmen,
oder ſchweigen und weiter als Lügnerin gelten?

„Vater, warum willſt du mir nicht Glauben ſchenken.
ohne dein Leid zu vergrößern? Alles würde ich daran
ſetzen, um dir dein Glück zu erhalten, wenn deine Wahl
eine würdigere geweſen wäre. Jch bin doch ſelbſt am
meiſten von dem Unglück betroffen, mir raubt die Falſche,
mit ihrem kalten Herzen, nicht allein deine Liebe, ſondern
auch die Heimat.“ Gortſetzung folgt.
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besteht in der glücklichen Wahl al der nützlichen
und hübschen Geschenke, die Sie Ihren Lieben
zugedacht haben. Je sorgfältiger Sie wählen, um
s0 größer ist die Freude, die Sie bereiten. Nützen
Sie daher die Gelegenheit dieses

WEIHNACHTS- ANGEBOTESvon größter Auswahl und ungeahnter Preiswürdig-
keit, wie es Ihnen nur hier geboten wird.

Baumwollwaren für Loib- und Bettwäsche
Renforcé ine 130, 120, -75, -.60 Bettsatins, gestreift
Hemdentuche Stäen -.50 en be t. 288. 240 e iss

e Linon mit LeinenglanzMaccotuche 2.90 S on hret 150, 125, 80
beste Baumwolle 2.-, 1.50, 1.35, 130 cm breit 2.40, 2. 1.85

Hausfrauentuch San Bettdamast
5 Meter Coupon 80 em breit10 Meter Coupon r 130 ein breit

Halbleinen für Bettlaken Linon für Veberschlaglaken
150 em breit.. Meter 4.-, 3.75, 350, 250, 2. 160 em breit Meter 3. 2.

Fertig 53 Deckbett Veberschlag-genähte Bettbezüge 2 Kissen laken
m. einem Kissen

Züchen Weiß Linon Weiß Renforce Gestr. Satin geſtickt u. mit Einsatz

e 8.50 e e 10.- e 7.50 e 25 14-
Bettlaken e

Dowlas Halbleinen Halbleinen Barchentweisu. Jacquard.
len 4.75 Mie oe, 4.75 len 6.50 2.75 250, S. 6.50

Inlett und Federn
Rot und gestreift Unterbettdrell Einschütte Kapok- unckWonne- Bettfedern
80cmbr. 2.75,1.80,1.25 in rot und gestreift maccofarbig u. bunt daunen, bestekissen- Halbdaunen Pfd.
130 br. 4.50,2.70 Mir. 5.-, J.- Mir. 4.-, 3.75, 2.75 füllung Pfd. 2.25, 95 6.-, 3.50, 1.50, -.90

Küchen- Wäsche
7 Mischtueh Misehtueh Handtuch Handtuch Hancdtucht vartert ibiem rein igestret wei nonLeibwaäsche u o of e 60 e e -85Damen Hemd Damen Damen- J isch- I ücherzit Acheehana 95 Beinkleich 1 75 Nachggnekey 50

es gebleicht 2.75 Halbleinen 5.50 Reinleinen 8.75 Reinleinen 18. Kaffee-Gedecke
Untertaille Prinzeßrock Damen- e eode e Form mit Sleberei ung Hemdhose 1.65 Serviette 075 Serviette 135 Serviette 105 J Servieſte 240 mit 12 Servletten

Valencienne- Spitze 3.75, 2.40,

210, 1.76 weiß und mit Stickereien6.75, 4.50, 5.50, Damen Taschentücher er ne Stück 2390 m 145, 110, .75, T. 35
4

Nachthemd für D. für für Kind Hemdenpassen Stickerei und1.20 22 5.25, 3.50, 2.65 o 20 o 40. 30, 20 10 Klöppel p 125, 1.10, 80
e Durch zemralisterten Einkauf in der „Mitex kinkaufsvorhanc größter Kaufhäuser Deutsehlands, besonclers vortellhafte Weihnachts Angebote!

Collegien- c e PLollegien-ſtraße 90 C Straße 90
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Herren-Handschuhe
gestrickt

h 2.75. 2.25

Unterzeuge, Strümpfe

Einsatzhem e 280, 2.409 1.80
Normal-Hemd ev 2. 40
Normal-Unterhose .-280, 225, 1.45

Macco- Hemd un 6. 35
Macco-Hose e. o
Herren-Garnitur I
ſhlh. Macco n e 750, 4.50,

Herren-Sockeeinfarbig und gemustert. 1.35, 95, 75, 35

Herren-Socke 1.754.50, 350, 2.50,

Herren-Sportstrümpfe
mit und ohne Fuß 1.50, 5.50, 3.25,

Schlosser-ſacke 42. 2.75
Aerzte- Mantel wo ewe, 7.50
Berufs- Mantel e. o so O. 7 5

Fleischer-Jacke. e 7.25
Schutzanzüge 12.25.-, 18.75,

Collegien-
straße 90

feine Hemden-Popeline und Zefirs, aparte Neuheiten

Gelegenheitsposten,

2

An den Sonntagen vor Weihnachten von I bis 6 Uhr geöffnet,

Herren- Artikel Herren -Handschuhe
Trikot

175, 1.25
größte Auswahl

Zur Maßanfertigung

Oberhemden- Abschnitte 3 Meter
7.50, S. S. A.-, 3.50, 217

Pyjamas
für Herren,
Damen und Kinder

Knaben Konfektion
Herren-

naben-Anzusgn r e 22. 1728, 14.25, 10.- S

Knaben- Anzug a a un b. 78
engl. gemustert

Knaben Mantel 25. 18550, 10.50, 6.75
Sehwedenform

Herren-AnzuSportform 8 4. 65. 47. 36.50
S. H. S ehwwredenrorm

u

Knaben-Pyjack e 5-90

5 marin eHerren-Mantel WindiSchwedenform. 89. 66. 37. 27.50 S Knaben Windjacke 11.80, 70, 5.,25

mit Samtkragen 89. 70 65., 50. Strick- Kleidung
12.50 e e eStrickwesteeinfarbig und bünt, 19 16 6 4 e

Pullover

einfarbig u. gemustert, 45.-, 22.50, 17.50,

Herren -Lodenmantel 25.
pa. Münchener Qual. 55. 45. 30.--, e x

Herren-Winter-Joppe
e

S

5 Sportformen 32.-—, 26. 16 neueste Muster 19.50, 12. 7.50, 4.50

Herren-Hausjacke 16.30 S LumberjackFlausch mit Besatz, 33.-, 22., 18.-, fesche Form 40. 34. 30 24.-, 18.

Herren-Hose 5.30moderne Streifen 6.50,
Herren-HoseKnickerbocker 22. 16. II. 9.75

Herren-WindjackeS en o 8.5019.50,

enS e ee e

Bleyles
Strick- Kleidung

das Beste für die Jugend
S

e s e

n Collegien-
M straße 90

e e



Kleider-Barchente 60

Collegien-

An den Sonntagen vor Weihnachten wen I bis G Uhr qecffnet

Damen-Schlüpfer Damen-Strämpfe
t zagen er 240, 1.65 Maceco und Seidenflor

275, 240, 1.80 1.25, 75 S

Damen- Strümpfe C SKunstSeide St 7 z W S 7
a

Damen Strümpfe Lover e
Wolle u. Wolle mit Se ze

25

Kinderschlüpfer
mit Eutter, in blau 64ünd farbig 1.10, 80

Untertaillen
jekt, mit undSe Am Tee a 1.10

Notmal-Kincler-Irikots

gestr. u. Trikot
1.25, 95

Gamaschen nn 3.90 eSoHaferlsoeclken i
mocl. gemus 6 s1 1.35 tte SKinder-Handschuhe

S 150, 85 Se e S

Ceicler- Sammet
und SeidenstoffeDamen- Mantel 16

aus engl. gemust. Stoff45. 36. 29. s e

Ottoman Mantel 5.
mit u. ohne Pelzbesatz 49.--, 32. 19.50, Waschseiden 95neueste Muster 4.50, 3.50, 1.65,

Reinseidene Crépe de
Chines e o 8.50, 6.75, 5.50, 4.90

Bedruckte Crèpe de

Chines r 7.50

Hauskleiderstoffe 75
H'Wolle, moderne Karos 2

Fell-Imitation, gefüttert s
Damen- Mantel 29.50

Reinwollene Popeline
80 und 130 em breit 1

c

umck Ripse e 3.90, Sealplüschmantel
beste Verarbeitung, jede Größe am 5Eager 85. 65. 59. 48. 39.

Kinder- MantelReinwollene Crepes 6.50
nete Bindungen und Farben. 7.50,

mod. engl. gemust. Stoffe mit und ohnePullover J toffe el 15. 1075, 8.50, 6.50 Sm Kunstseide und in B' Wolle 275, 2 1.25 D am en ej c er Crep e Geor gettes 60

Blusenstoffe 295 T affetegestreift und kariert 350, 225, 95 Wollkleider 7 50 S affet Des e 6.50, 650, e

e moderne Farben 20.-, 14-, oWagchmusseline 50 Seſclene Kleider e e er 90
Kunsfseide, Crepe de chinec 29. 16.50, 12. Sd Lindener Sammete 7.50

kartert und gestreift 1.50, 1.10 —85, Unter-Kleider 2 50 w vielen on e e e e
e Wolle unck Seidentrikot. 5.Ze phirs und Hanelle 53 a e e 4.75, 3125, 2.25

gestreift i. schwarz. Satin 7. 3.50, Krimmer- und Pelz-S S v Imitationen, netteste Musterungen 9 n
e h 130 ein breit 20. 12. W

Servier- Kleider 225
Mantelstoffe an z 4.50

Rips und engl. gen.

Collegien-

straße 90 ſtraße 90
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e

e Strumpfhaltergärte l 90 e210, 135, 125, SchenkkuK nüftformer Geschenk Kartons5 2 6., 3. 2.10 4 5 GI 0m riemdemtuchſ 6 Handtücher I Tischtuch Corsettleibchen 2 50 Servierkleid I Beinkleid t sSchlüpfer
e 3 Hemdpassen 6 Wischtücher 150/150 6.75, 4.75, Schürze 1 Nachthemd 1 Büstenhalter
e 1 Schlüpfer 3Seheuertücher 6 Servietten e S 1 Taghemd t Hüftformere 1 Schürze J Staubtücher 2 Staubtücher Büstenhalter Head do 50 S Häubchen 1 P. Strümpfe 1 P. Strümpfe

z .60, 6.90, o S

M. S M. Se Strumpfhalter M. N. M.e o e e hTanfergtoffe alſer Art S Bademäntel, Badetüchere Läuferstoffe aller Artmodern gemustert Frottier- Stoffet

e Brüchen a eHandarbeitenAxminster Velour46.50, 31.50, 27.50 47.50, 30 29.50 Filet- Decken S875, 275, 1.40, 95, 75

Nachttisch-Deck 5Bettvorlagen h t eeeer 60, 40, 25 Sfertig 125; 60, 50Korbdecken ehAxminster 8.50 Velour 8.50 Axminster Velour
13.-, 9.50, 12.-, 10.50, 10.-,Jute-Perser 1.50 Bouclé Tapestry
4. 2.75, 2.15, 8.50, 6.75, Größe:130200 60. 42 2., 27.

170/235 86. II. 61.--,
200300 127., 90., 60., 96.

250/350 235.-, 1.90.-, 157.-,

300/400 480 323 2 61

S

h
S

e
W
W

ee er

aufgezeichnet
fertig

Kaffee-Mützen
aufgezeiehnet

e

aufgezeichnet
fertig

Veberhandtücher
aufgezeichnet
fertig

Waschtischgarnitur
aufgezeichnet

aus Frotte
Klammerschürzen

aufgezeichnet 1
I. S

S

W v e S V e Le e ee

Linoleum- Läufer

Wachstuche n Boucleé138/200 170/250 200/300 250350

99909 32 49 65. 120Balatum e Jute-PerserlLinoleum-Ersatz, Meter 2.10 120/190 155/220 190/275

Balatum-Teppich S eu 14.25 SHämtliche StickgarneBalatum- Läufer 160 Wolle, Seide, Metallfädene e S Lampenschirm-Franzeh e S Taschen-Bügel

h

e
W

J

G

e

innmimmimiiiininniinninnnmnmmmnmnm
Gardinen und Bettdecken
Künstler-Garniturengl. Tüll, 16.50, 11.-—, 7.50, 5.50, 4.50

Madras-Garniturhell gemust., 12.—, 10.50, 6. 4.50, 2 50

Stores, engl. Tüll und Etaminee 425, 2580 1.10
Bettdecken 1- u. 2-betfig, aus Tüllu. Etamine 17. 14. II. A. 2.50
Waffelbettdecken weiß u. bunt i. gr. Ausw.
Etamine weiß u. bunt gestreift, 60

25, 886, 070
Diinniiininininnnnnnnnmninnnnnnunniiiinniiiinnn Meter 1.50, 1.35,

Divandecken
Divan-Deckaſtee-Peetq 75 henen b es 7.50

Künstler- Decke Divan- Decke125, .75 Gobeſin, 2250, 15.
Kochelleinen-Decke Divan- Decke 39.

850, 525, 2 Plüsch 52 45.-,
in Divan-DeckSoeben e 9. 5.50 lin 36., 35.

WandbehNMoquette 30. eben o h 620, 5.50
Kunstseidene Decke Wandbehanz 21.

20 16. Moquette 24.

Vorhangstoffe Steppdecken
Gestreifter Nesse l A5 Steppdecke mit Ia Baumwoll-

Meter 90, 70, füllung und Satin- 13 50Künstler- Stoff bunt ge 95 See
streift, Meter 1.40, 1.-, Steppdeckem. pa. nalb-18

9Voile und Mull weiß woll. Fitllung 365 285u. bunt, Meter 4. 350, 1.35 en e I.
Dekorations-Rips einf. ecken 1.50, 1.25, Reu gestreift Mtr. 5.50, 3.75, 2.75 Reisedecken Plüsch, 24

insts Praxa modern Wenn 29.
gem. Meter 5. 4.50, eisedeckenWandbespannungstoff Fell imit., 59.-, 46
jute einfach und bedr. 1 25 Reisedecken Kamel-

s haar u. Wolle, 35.-, 25.-,

Dureh zentralisierten Einkauf in der „Mitex“, Einkaufsrerhand größter Kaufhäuser Deutsehlands, besondlers vorteiſhafto Weihnachts Angebote
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